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68. Jahrgang 


Maler Jallat geſtorben. 


Geſtern vormittag ſtarb in Biſtray bei Bielitz 
der bekannte polniſche Maler Julian Fallat. 
Noch vor wenigen Tagen, und zwar am 23. Juni, 
tonnten der Krakauer Wojewode Dr. Kwa⸗ 
. und der Rektor der Jagielloniſchen 

niverſität Szyſzko⸗Bohuſz ihm den Orden 
Polonia rejtituta mit dem Stern überreichen uud 
zugleich das Diplom eines Ehrenprofeſſors der 
Kunſtakademie in Krakau. 

Fallat wurde im Jahre 1853 in Tuliglowy in 
Kleinpolen geboren. Seine Malerſtudien betrieb 
er vor allem in München. Im Jahre 1885 
unternahm er eine große Weltreiſe, von der er 

eiche Anregungen und Motive für ſeine Ar⸗ 

ten mitbrachte. Im Jahre 1895 wurde er als 
Profeſſor an die Kunſtakademie in Krakau be⸗ 
rufen und ſpäter zum Direktor dieſer Anſtalt er⸗ 


nannt. 
— 


Ein Deutſcher in Polen verhaftet. 


Auf einem Soldatenfriedhof in der 
Nähe der Stadt Kielce 
in Polen ift, wie die „B. Z.“ berichtet, der 60jäh⸗ 
rige Ober baurat Fro aus Gelſenkirchen 
von ai Polizeibeamten verhaftet worden. 
Oberbaurat Arendt wollte die Gräber feiner in 
Polen gefallenen Söhne beſuchen. In ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtandsmitglied des „Verbandes 
Deutſcher Krie N orge“ hat er auch an- 
dere Gefallenenfriedhöfe au ejut und dort photo: 
raphiſche Aufnahmen gemacht war ihm offen⸗ 
r unbekannt, — ein polizeiliches Verbot be⸗ 
ichi, Soldatenfriedhofe zu zit raphie⸗ 
ren. Die polniſchen Polizeiorgane haben 5 nicht 
damit „ihn auf dieſes er bot 
aufmerkfam zu machen. Sie haben viel- 
mehr den Sechzig jährigen in Haft genom- 
men und eine Unterſuchung wegen Spio⸗ 
nage eingeleitet. Von amtlicher deutſcher 
Seite ſind in Warſchau bereits Schritte unter⸗ 
nommen worden, um die Enthaftung des Ober⸗ 
. n zu leiten. Bisher 
haben dieſe emühungen n keinen 
Erfolg gehabt. 0 


Sitzung der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion. 


Warſchan, 11. Juli. Am Dienstag und Mitt- 
woch fand unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Krgyzanowſti eine Sitzung der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion unter Teilnahme der Abge⸗ 
ordneten Byrka, M. Malinowſki, Pa⸗ 
czek und Trampazynſki, ſowie der Gena- 
toren Boguſzewſki und Januſzewſki 
ſtatt. Nach Referaten des Departementsdirektors 
Baranfti und des Dr. Kirkor als Dele- 
gierten des Finanzminiſteriums entſpann ſich 
eine längere Diskuſſion über die Kre⸗ 
ditpolitit, worauf der amtliche Ausweis der 
Staatsſchulden beſtätigt wurde, der im „Monitor 
‚Bolfti“ bis zum 15. d. Mts. veröffentlicht wird. 
(Zelegt. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


— 


Beſuch der Handelsattaches. 


Poſen, 11. Juli. Am Freitag treffen in War⸗ 
ſchau aftreditierte . — ein und 
nehmen im Hotel „Poton ia“ Wohnung. Unter 
den Gäſten befindet jó auch der Handelsrat der 
deutſchen Geſandtſchaft, Baron Paul von Behr. 
Die Handelsattachés werden u. a. vom Departe- 
mentsdirektor Sokokowfſki begleitet. 


Aus diplomatifchen Kreiſen. 

Warſchau, 11. Juli. (A W.) In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß im Ns hei; en 
der Regierung der griechiſche Miniſterpräſident 
Venizelos nach Warſchau kommen werde. 
Dieſer Staatsmann entwickelt augenblicklich eine 
rege diplomatiſche Tätigkeit im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem in Paris angenommenen 
Plan der deutſchen Entſchädig ungen, 
mit dem Griechenland nicht zufrieden ill. 


— — 


die Tagung der Auslandspolen. 


Warſchau, 11. Juli. Am Sonntag findet um 
12 Uhr mittags im Sejmſaale im Beiſein des 
Staatspräſidenten, der auf dieſe Weiſe zum erſten 
Male den Sejm beſuchen wird, die Eröffnung 
der Tagung der Auslandspolen ſtatt. Anſprachen 
werden gehalten vom Miniſterpräſidenten, vom 
Sejmmarſchall Daſzynſki, vom Warſchauer 

tadtpräſidenten und von Vertretern der cin- 
zelnen Organiſationen. 
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Einigung der Bauernparkeien. 


Rein wirtschaftliche Ziele. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


A Warſchau, 11. Juli 1929. 


Ein Vorgang von nicht zu unterſchätzender Be: 
deutung für Polen hat ſich geſtern durch den Zu⸗ 
ſammenſchluß der beiden großen Bauernverbände 
in Warſchau abgeſpielt. Der Zentralverband der 
größeren und mittleren Eigentümer von land⸗ 
wirtſchaftlichen Betrieben hat fih nämlich mit 
der Vereinigung der kleineren Bauern zu 
einer einheitlichen Organiſation auf 


rein wirtſchaftlicher Grundlage zuſammengetan. 


Der erſte Verband ſtand bisher ſtark unter dem 
Einfluß nationaldemokratiſcher Kreiſe, während 
der andere ſowohl von den Piaſten, wie der Wy⸗ 
zwolenie und anderen Bauerngruppen beherrſcht 
war. Man kann ſich denken, welch ſcharfe poli⸗ 
tiſche Gegenſätze ſich unter ſolchen Umſtänden 
ausgewirkt haben. Nun hat man die politiſchen 
Gegenſütze außer Acht gelaſſen und will ih rein 
wirtſchaftlichen Zielen zur Hebung der 
Geſamtlandwirtſchaft widmen. Der Vorgang iſt 
um ſo ng pad als, wie man weiß, drei Viertel 
der Fläche Agrarland find. Die Bedeutun 

ſes Juſammenſchluſſes wurde ſo hoch einge wäßn 
daß der Staatspräſident die erſte Sitzung im 
Königlichen Schloß ſtattfinden ließ und fie mit 
einer programmatiſchen Rede eröffnete. Es wur⸗ 
den mehrere Beſchlüſſe gefaßt, von denen ſich der 
a Palag auf die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen bezieht 


bie mod) beebfihtigten, 3o 


die⸗ p 


Es iſt klar, daß man in ganz Polen, vor 
allem bei der Regierung und in der Regierung 
naheſtehenden Kreiſen, mit Eifer die Nachrichten 
verfolgte, die von einem Wechſel auf dem 
Poſten des Leiters der deutſchen Ber 
tragsdelegation mie wollten. Nun ift 
dieje Aenderung nicht erfolgt, und die Enttäu⸗ 
ſchung ift deshalb groß. Man muß nun der Res 
gierung Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie 
die po nie Preſſe wenigſtens zu Anfang von 
jeden kritiſchen Aeußerungen zurückzuhalten ver⸗ 
mochte. Heute kann fih aber z. B. die „Rzecz⸗ 

oſpolita“ nicht mehr zurückhalten, und dieſes 

latt ſagt, daß Hermes die Verhandlungen von 
Anfang an gehemmt habe, und daß er bereits 
Erreichtes in ſeiner Wirkung zu beſchränken 
ſuchte. Das Verbleiben von Dr. Hermes ſei ein 
Beweis dafür, daß die bisherige Verhandlungs⸗ 
taktit ohne Aenderung verbleibe. 

Wann nun eigentlich die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen beginnen und Dr. Hermes endlich 
8 wird, iſt an maßgebenden Stellen nicht 
ekannt. 

In einer Sitzung des Allgemeinen Landesver⸗ 
bandes der Krankenkaſſen wurde der Beſchluß ge⸗ 
aßt, den Internationalen Verband zu bitten, die 
agung des Internationalen Verbandes, die in 
Warſchau ſtatkfinden follte, um ein Jahr zu 
verta ge n. Als Beorinhang Di angegeben, 
ſich der polnische Verband bei feiner als 
tung genau nach Forderungen und Vorſchrif⸗ 
ten des Internationalen Verbandes gerichtet 
habe, daß ihm das aber in er nicht mehr 
möglich ſei. Es wird darauf hingewieſen, daß 
die Tagung des Allgemeinen Landesverbandes 
der Krankenkaſſen, die in en ſtattfinden ſollte, 
unmöglich Wb wurde. Ferner ſei die Ab⸗ 
haltung von Wahlen in Kleinpolen nicht zu⸗ 
gelaſſen worden. Alles dies habe ſo ſtarke Aen⸗ 
derungen hervorgerufen, daß man mit einer Ab⸗ 
berufung der internationalen Ta⸗ 
gung rechnen müſſe. 


die Angit vor Harriman. 


Diskuſſion über die Elektriſizierungspläne. 


Poſen, 11. Juli. Der „Kurjer Pozn.“ fürchtet 
das Elektrifizierungsprofekt Harris 
mans. Er jagt, daß Großpolen und Pomme⸗ 
rellen, obwohl ſie von dem Konzeſſionsgebiet des 
Harriman⸗Konzerns nicht erfaßt wurden, doch 
an dieſer Angelegenheit vom allgemein: 
politiſchen Standpunkt intereſſiert 
wären. Harriman werde als Herr von Pro⸗ 
zent des Induſtriegebiets Polens im Wege einer 
entſprechenden Finanz⸗ und Wirtſchaft olitit 
auch das übrige Land, das nicht unmittelbar in 
den Bereich ſeiner Konzeſſion gehört, von ſich ab⸗ 
hängig machen können. Seine Diktatur werde 
auch über das beſtimmte Gebiet hinaus⸗ 
reichen. Deshalb ſollten die zum, Schutze der 


Intereſſen der n Weſtpolens berufenen 

tellen nicht gleichgültig dem Kampfe zu⸗ 
ſchauen, der ſich in der Mitte des Landes 
abjpiele, ſondern müßten zu der Harriman- 
frage Stellung nehmen. Wenn der Seim 
ſeinen Mund geſchloſſen habe, ſo müßte 
ſich buchſtäblich ganz Polen an der laufenden 
Diskuſſion beteiligen, vor allen Dingen 
die politiſchen, induſtriellen und 
Selbſtverwaltungskreiſe. Caveant con- 
sules, ne quld republica detrimenti capiat! Der 
Schaden könne unberechenbar ſein. In 
dieſem Falle müſſe die Klugheit dem Scha⸗ 
den zu vorkommen, n hinterher 
tauge ſie nichts. 


Großbritannien und der Boung-Plan. 


Paris, 11. Juli. (R.) Wie einige Morgen⸗ 
blätter berichten, hat Miniſterialdirektor Dr. 
Kuppel der Reparationskonferenz bereits die 
Namen der deutſchen Delegierten angegeben, die 
an den im Anhang 5 des Poung⸗Plans vorge: 
ſehenen Organiſationsausſchüſſen teilnehmen 
jollen. Die Reparationskonferenz ihrerſeits habe 
aber die notwendigen Ernennungen noch nicht 
vollziehen können, da die britiſche Regie⸗ 
rung bis jetzt ihrem Vertreter in der Repara⸗ 
tionskommiſſion keinen Namen mitge⸗ 
teilt habe. Das Ausbleiben dieſer Inſtruktion 
wird von dem nationaliſtiſchen „Echo de 
Paris“, das fih in den letzten Tagen durch be- 
ſonders ſtarke Feindſeligkeit gegen die jetzige bri⸗ 
tiſche Fe auszeichnet, wie folgt gedeutet: 
Die engliſche Regierung iſt nicht geneigt, den 
Voung⸗Plan in feiner gegenwärtigen Form an= 


zunehmen und will deshalb nicht an ſeiner In⸗ 


kraftſetzung helfen. Sie will zunächſt einmal ab- 
warten, daß er auf der bevorſtehenden inter⸗ 
nationalen Konferenz abgeändert wird. 


der Streit um den Konferenzort. 


Paris, 11. Juli. (R.) Das „Echo de Paris“ 
ſpricht davon, daß nunmehr Luzern als wa hr: 
ſcheinlicher Tagungsort für die Regie- 
rungskonferenz genannt werde. In einem Lon- 


doner Telegramm der Havas wird jedoch vor⸗ 


ausgeſagt, daß die britiſche Regierung auf ihrem 
Standpunkt, daß Macdonald London nicht ver: 
laſſen könne, feſthalten müſſe, und daß die engli- 


ihe Antwortnote an die franzöſiſche Regierung 
en London als Konferenzort vorſchlagen 
werde, 


Daladier zur Räumungsfrage. 


Paris, 11. Juli. (R.) Zur Rheinlandräu⸗ 
mung äußert ſich in ſeinem Organ „La Repu⸗ 
blique“ der Vorſitzende der radikalen Parten, Abs 
eordneter Daladier, wie folgt: Das Rhein- 
and muß geräumt werden, wenn Deutſch⸗ 
land den Voung⸗Plan angenommen hat. Nicht 
die Anweſenheit einiger 13 — ſcher Regimenter 
im Rheinland wird die Ausführung des Young- 
Planes ſichern, ſondern die Macht des Kredits, 
ohne den Deutſchland feine wirtſchaſtliche Wie- 
de raufrichtung nicht fortjegen kann. (Dieſe will 
ja gerade Frankreich verhindern! Red.) Dieſe 
neue Rolle des Kredits als ein entſcheidendes 
politiſches Druckinſtrument ift auf der Repara- 
tionstonferenz in Erſcheinung getreten. Die B e- 
ſetzung, vor allem in ihrer gegenwär⸗ 
tigen Form, würde keine ernſte Sicher⸗ 
heitsgarantſe fein können. Sie ijt in 
militäriſcher Hinſicht von mittelmäßi⸗ 
gem Wert. Zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich wäre loyale Verſtändigung die 
unerläßliche Bedingung für die Organi⸗ 
5 — der europäilhen Solidarität. Die Be- 
etzung hält eine Atmoſphäre des Mißtrauens, 
des Argwohns und der latenten Aufreizung auf⸗ 
recht, die für Frankreichs nationales 
Intereſſe ſchädlich ijt. 3 
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Keine Aufregung, bitte! 


2 Warſchau, 10. Juli. 
Was man nach allem Vorangegangenen 
für unmöglich gehalten hat, iſt nun ge⸗ 
ſchehen: die Regierung hat wahr und 


wahrhaftig dem Sejm eine Reihe von 


Zuſatzkrediten zur Genehmigung vorgelegt 
Was hat man nun alles nach den Ber: 
handlungen am Staatsgericht erwarten 
dürfen. Der Marſchall hat ſelbſt mit der 
ihm eigenen Offenheit gejagt, daß er ganz 
allein die Beziehungen der Regierung 
zum Sejm regle. Man hat erfahren, daß 
der angeklagte ehemalige Finanzminiſter 
Czechowicz fortdauernd dem Marſchall mit 
allerhand Verfaſſungs⸗ und Geſetzespara⸗ 
graphen in den Ohren lag, daß der Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki den Sejm aber gar nicht 
für würdig hielt, über Zuſatzkredite zu be⸗ 
raten. Alſo, ſo mußte man ſchließen, wird 
der Sejm kaum wohl einmal mehr in die 
Lage geraten, ſich über ſolche Budgetüber- 
ſchreitungen, wie ſie Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen vor dem Staatsgericht geweſen 
find, unterhalten zu können. Und man 
munkelte ſchon davon, daß Pilſudſki fogar 
eine Beratung über das Budget nicht mehr 
zulaſſen werde. Man hat ſich ſehr aufge⸗ 
regt über derartige Ausſichten. Und was 
geſchieht jetzt, während die Miniſter ge- 
mütlich auf ihre Sommerreiſen fahren und 
es anfängt ſtill und ſtiller im politiſchen 
Leben Polens zu werden? (Heute früh iſt 
auch der Minifterpräfident abgereiſt.) Die 
Regierung fordert — ganz beſcheidentlich 
— die Bewilligung von allerdings nur 
etwas mehr als 10 Millionen Zloty für 
dringend nötige Ausgaben. Wer hätte 
das noch vor zehn Tagen gedacht! 
Von den Krediten werden rund 1,7 
Millionen für allerhand durch die Poſener 
Landesausſtellung nötige Ausgaben ver⸗ 
urſacht. Ganze 350 000 Zkoty entfallen 
hiervon auf Einladungen und Empfänge, 
eine Reklameausgabe, die ſich wieder be⸗ 
zahlt machen kann, und die unum- 
gänglich genannt werden mag. Wurde 
doch die erſte Einladung der ausländiſchen 
Korreſpondenten zur Ausſtellung abgeſagt, 
da zur Zahlung der Koſten die nötigen 


Gelder anſcheinend nicht vorgeſehen 
waren. Auch gibt es Subventionen für 
Unternehmungen, eine Ausgabenüber⸗ 


ſchrift, unter der wir uns nichts Richtiges 
denken können, obwohl hierfür die ſtatt⸗ 
liche Summe von 1,3 Millionen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſoll. Dann kommt 
noch eine Summe zur Verſtärkung des 
Amlauffonds der Bahnen, worüber man 
wohl auch noch das Nähere hören wird. 
Soll doch gerade an den Bahnen in die⸗ 
ſem Jahre ſo vieles eingeſpart werden. 
Am intereſſanteſten ſind aber die plötzlich 
nötig gewordenen Mehrausgaben für den 
Hafen von Gdingen! 

Die Arbeiten Polens am Ausbau dieſes 
ſo raſch aus dem Boden geſchoſſenen Ha⸗ 
fens nehmen in der letzten Zeit ein ge- 
radezu fieberhaftes Tempo an. Wir haben 
aus den Ausſagen des Handelsminiſters 
Kwiatkowſki vor dem Staatstribunal be- 
reits gehört, daß er den größten Teil der 
von ihm vorgenommenen Budgetüber⸗ 
ſchreitungen zur Verteilung von Schnellig⸗ 
keitsprämien für möglichſt raſches Bauen 
in Gdingen verwandt wurden. Nun wer⸗ 
den wieder in aller Eile 8,5 Millionen 
benötigt, um im Sturmtempo ein großes 
Nordſchiffsbaſſin auszubauen. Von polni: 
ſcher Seite wird ſtets begütigend den Dan⸗ 
zigern geſagt, daß man keineswegs vor⸗ 
habe, aus Gdingen ein Konkurrenzunter⸗ 
nehmen gegen Danzig zu machen, und daß 
Warenverkehr aus Polen genug vorhan- 
den fein werde, um beide Häfen voll⸗ 
auf zu beſchäftigen. Es läßt ſich 
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wandten herausgeriſſen und in ein fremdes oder 
fremd gewordenes Land hineingedrängt zu 
werden.“ 


Geſpräch mit König Amannullah. 


Der König iſt um Jahre älter geworden. In 
Zivil ſieht er weniger exotiſch aus; er erinnert 
jetzt an orientaliſche Großgrundbeſitzer, wie ‚fie 
topiiche Erſcheinung in Deauville oder Trouville 
ſind. Seine weiße Flanellhoſe iſt friſch gebügelt, 
das graue Sakko ſitzt tadellos und die Krawatte 
kommt aus Paris — der König legt viel Wert 
auf ſeine Toilette. Er begrüßt mich mit einer 
beſonderen Freude: 

„Ich werde nie den glänzenden Emp: 

ang in Deutſchland vergeſſen, ſowie die 

ympathiekundgebungen der deutſchen Preſſe 
während des Kampfes gegen Habibullah, 
Weil mir die deutſche Preſſe gut geſinnt iſt, 
möchte ich Sie bitten, die Gerüchte über meine 
angeblichen Reichtümer in entſchiedener Weiſe zu 
dementieren. Man erzählt, ich hätte un⸗ 
ählige Kiſten mit Gold und Schmuck für eine 
albe Million Pfund mitgenommen. Woher? 
Wenn Sie ſämtliche Taſchen aller Afghanen um: 
drehen, werden Sie nicht ſo viel Geld finden. Die 
Niederträchtigkeit dieſer tendenziöſen Gerüchte, 
die von meinen Feinden lanciert wurden, beſteht 
darin, daß ſie die Behauptungen Habibullahs 
unterſtützen ſollen, ich hätte vor meiner Abreiſe 
aus Kabul und ſpäter aus Kandahar das Land 
ausgeplündert. In Wirklichkeit beſitze ich eine 
für europäſſche Begriffe recht beſcheidene Summe 
die uns vielleicht ſechs bis acht Monate über 
Waſſer halten wird. Schon jetzt "E ih mii 
große Einſchränkungen auferlegen. o mußte 
mein Bruder Innayatullah mit feiner 
Jamii von Bombay nach Perſien abreiſen. Die 


aber kaum leugnen, daß Polen ſich die 
größte Mühe gibt, um, wenn möglich, den 
Löwenanteil dieſer Beſchäftigung nach 
Edingen zu verpflanzen. Die Verkehrs⸗ 
ziffern in Edingen erhöhen ſich rekord⸗ 
artig. Während der Fröſte des erſten 
Jahresviertels ging der Verkehr natur⸗ 
gemäß auf die geringe Ziffer von 34 797 
Tonnen zurück. Aber ſchon das zweite 
Quartal hatte nicht weniger als 842 316 
Tonnen zu verzeichnen, und zwar im 
April 252 857, im Mai 287 459 und im 
Juni rund 302 000 Tonnen. 

Mit großer Genugtuung verzeichnen die 
polniihen Blätter, daß das engliſche 
Schiff „Penland“ mit 16332 Regiſter⸗ 
tonnen ohne Schwierigkeit in den Hafen 
gebracht und dort ankern konnte. Es hatte 
87 Reiſende zweiter und 616 Reiſende 
dritter Klaſſe gelandet. Es iſt ganz klar, 
daß alle polniſchen Parteien des Sejm 
ohne Zaudern jeden Kredit bewilligen 
werden, der für den Häfen von Gdingen 
gefordert wird. Unter ſolchen Umſtänden 
ſpielen die kleinen Streichungen, die bei 
dem Bau der Bahn von Oberſchleſien nach 
Edingen in dieſem Budgetjahr, wie be- 
richtet, vorgenommen werden ſollen, keine 
Rolle. Insgeſamt ſollen, wie wir berich⸗ 
tet haben, am diesjährigen Budget rund 
160 Millionen geſpart werden. Inzwi⸗ 
ſchen hört man, daß auf der anderen 
Seite rund 60 Millionen an Nachtrags⸗ 
krediten gefordert werden ſollen, ſo daß 
die beabſichtigten Erſparniſſe bereits auf 
100 Millionen zuſammenſchrumpfen. 

Auf alle Fälle werden wir demnach, 
wie wir vorausgeſagt haben, eine regel⸗ 
mäßige Budgetſitzung des Sejm erleben. 
Wie ſie ausfallen wird, daß läßt ſich 
natürlich nicht ahnen. Schon jetzt er⸗ 
hebt einer der einſichtigſten und patrio⸗ 
tiſchſten Polen, der allgemein verehrte 
Sejmmarſchall Daſzynſki, feine Stim- 
me und fordert, daß man neue Geſetze 
nicht unter dem Vorurteil, daß ſie einem 
feindlichen Sejm gegenüberſtehen werden, 
kommentieren dürfe. Bisher habe der 
Sejm überhaupt nur zwei Budgetſeſſio⸗ 
nen gehabt, aber ihm ſei nie die Zeit 
gelaſſen worden, irgendein anderes 
größeres Geſetz in Behandlung zu nehmen. 
Nun aber werde Sejm und Volk mit der 
rieſenhaften Aufgabe der Verfaſſungs⸗ 
änderung befaßt. Wo in aller Welt 
komme es vor, daß eine ſolche Aenderung 
glatt auf Befehl vollzogen werde, 
und wie könne ſich der polniſche Sejm mit 
der Verfaſſungsänderung beſchäftigen, 
wenn er, außer zu Budgetzweden, nicht 
einberufen werde. Man muß ſich 
mit Geduld und guten Argumenten 
wappnen. Wie aber kann man mit 
Beweisgründen kommen, wenn dem Par⸗ 
lament ſchon bei der erſten Leſung die 
ſchwerſten Repreſſalien drohen, 
wenn ſie nicht gehorſam die verlangten 
Aenderungen vornehmen! So ſagt Da⸗ 
ſzynſti. Wir aber wollen dennoch nicht 
die Hoffnung aufgeben, daß der Marſchall 
auch weiterhin, wie bisher, ſich nicht aus 
den Grenzen entfernen werde, die ihm die 
allerdings recht dehnbare Verfaſſung 
zieht. Und weiter wollen wir hoffen, daß 
die Aufregung, die nach dem Erſcheinen 
Pilſudftis vor dem Staatsgericht Platz 
griff, und die nun langſam in den Som⸗ 
mer und die Ferien hinein entſchlummert, 
nicht mehr im Herbſte zu erwachen habe. 


.... — 


gemeldeten Unterſeebootsunglück beträgt nach den | jen. Der Chef der engliſchen U-Bootwaffe hat jih 
bisherigen Feſtſtellungen 24. An Bord des ge- zur Leitung der Operationen an die Unglücks⸗ 
ſunkenen Bootes befanden fich zwei Offiziere und | ſtelle begeben. Die beiden Ueberlebenden ſind der 
22 Mann, wovon nur ein Offizier und Liſte Offizier, Leutnant Gardner, und der 
ein Mann e worden jind. Der auf Funltelegraphiſt des Bootes, i 
dem anderen Unterſeeboot ſchwer verletzte Mae] Sonderbaterweiſe fehlen immer noch ee 
trofe ift inzwiſchen geſtorben. Ein weiterer Ma⸗ heiten über das Unglück. Die beiden Unterſee⸗ 
troſe dieſes Bootes wird noch vermißt. boote gehörten zu einer U-Bootflottille, die vor 
Die Admiralität hat jede Hoffnung aufgegeben, zwei Tagen Manöver an ber iriſchen Küſte durch⸗ 
daß die Beſatzung des geſunkenen Bootes gerettet geführt hatte. Dieſe Manöver waren beendet, 
werden kann, da das geſunkene Boot in rund und die Flottille befand * dem Rückwege 
100 Meter Waſſertiefe liegt. Trotzdem um Heimathafen. Wie es in der Flottillen⸗ 
haben umfangreiche Rettungsarbeiten begonnen. Jormation bei Tageslicht zu dieſem Jujammenz 
Torpedobootszerſtörer und Flugzeuge ſuchen die | itok kommen konnte, zumal die Anterſeeboote 
Unglücksſtelle ab. Das Linienſchiff „Rodney“ ilt| über Waſſer fuhren, ijt noch unaufgeklärt. 


amilie meiner Frau begibt ſich mit vier 

ffizieren meines Gefolges nach Konſtan⸗ 
tinopel. Die Nurſe wird in Rom entlaſſen, 
und ich überlege mir, ob ich unſeren türtiſchen 
Leibarzt behalten ſoll, der mir erklärt hatte, auch 
ohne Gehalt bei uns bleiben zu wollen. 

Allerdings ſind die finanziellen Ausſichten der 
Zukunft für mich nicht ungünſtig. Ich will meine 
Memoiren ſchreiben und die Welt über die 
mirklichen Urſachen der afghaniſchen 
Revolution, ſowie über das Spiel und 
Gegenſpiel hinter den Kuliſſen aufklären. 
Vertreter amerikaniſcher Verleger haben mir in 
Bombay ſehr vorteilhafte Angebote gemacht. Ich 
habe mich aber vorläufig nicht gebunden, hoffe 
aber in Rom die Verhandlungen zu einem gün⸗ 
ſtigen Abſchluß bringen zu können.“ 

Der König wendet ſich ferner gegen die Behaup⸗ 
tung, die auch in deutſchen Zeitungen zu leſen 
war, er habe unvorſichtigerweiſe mit einem allzu 
ſcharfen Reformprogramm begonnen. 

89 bin kein Schwärmer und kein Hitkopf,“ 
jagt Amanullah. „Ich hätte gern Kompromiſſe 
emacht, aber die Ulemas wollten über⸗ 
Ert. von keinen Neuerungen hören, nicht ein⸗ 
mal von den Alernotwendigſten u erg SiN Ber- 
3 ee: Ds Zeilen ** Be g fie z. B. 

5 eine Erfindung des Teufels ab, 1 i 
Hinweis auf den e STeBhomBertene in 

Medina 


Englisches U-Boot vor Irland gefunten 


Das im Jahre 1918 vom Stapel gelaſſene britiſche Anterſeeboot H. 47 ijt- bei einem Zu⸗ 
ſammenſtoß mit dem Unterſeeboot L. 12 im St. Georgskanal gefunfen. Von der 22 Mann ſtar⸗ 
ken Beſatzung des H. 47 ſind nur zwei Mann gerettet. Das geſunkene Boot war etwa 500 To. 
groß und hatte vier Torpedorohre. — Unſer Bild zeigt das verunglückte engliſche U-Boot. 
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den heiligen Städten Mekka un 
wurde mit dem Argument beantwortet, der Slam 
im Hedſchas fei perfälſcht. Nur in Agha⸗ 
niſtan habe die Religion ihre letzte Zuflucht ge: 
funden: Spitäler durfte ich nicht bauen, weil 
der einzige Schutz gegen die Krankheiten die 
„Hogab“ jeien, Zettel mit Zitaten aus dem Koran, 
die der Kranke ſchlucken oder unter das Riffen 
legen muß. Selbſt zu mir kam in Kahandar ein 
Mulah und erklärte ſich bereit, mir für 500 Aus 
2 Amulettgegen Habibullah zu 
verkaufen, und zwar den Zahn eines in Burma 
geborenen weißen Eſels. Regelrechte Steuern 
wollten fie nicht anerkennen, weil es Allah wider: 
ſtreben würde, die Kontrolle der Finanzgebarung 
einer Gläubigen zuzulaſſen. Bejonders har} 
wurde gegen meine Paß verordnung 
gekämpft, die für die Männer eine P h ot o- 
graphie vorſieht, wie es nun in der ganzen 
Welt üblich iſt. Die Ulemas erklärten: „Jeder, 


Das Einſturzunglück in Frankfurt a/ m. 

Im Neubau des Verwaltungsgebäudes der J. G. Farben⸗Induſtrie in Frankfurt a. Main 
ſtürzte Donnerstag nachmittag ein Teil des acht Stock hohen Eiſengerüſts zuſammen und begrub 
mehrere Arbeiter unter ſich. Zwei von ihnen wurden getötet und zwei andere ſchwer verletzt; 
ein fünfter kam mit leichten Verletzungen davon. 
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Unterredung mit dem afghanischen Königspaar 


fi i n ah i il. t 
Königin Suraja und Amannullah im Ex der fi) phalorenypirsen afk. miti in einen aht 


“ 1 f 3 . N i ift 
Von Bord des Dampfers „Mooltan, berichtet | eriten Tage meiner Ankunft feine Unterſchrift einen ei 45 
der Verichterſtatter CRES algen Allg. Ztg.“: [auf den verlangten und anſtandslos verabfolgten oft Bur . 
Der englische Polizeimafor Fazer begleitete Wiſch geſetzt. Während Herr Fazer in feiner den Borbi ih En The 50 Stockhiebe zu ver⸗ 
den Köni manutlah und feine Familie] Kabine den Feldzug gegen die Preſſe organi⸗ abreichen N di vorgeschriebene Paß Hatos 

auf dem Dampfer „Mooltan“ von Bombay nach ſierte, verließ ih bereits den Dampfer, mit allen graphie 3 er a Seblannen. p 

Europa. Oben beim Eingang zum Ded der erſten notwendigen Notizen in der Taſche. i 0 zu 5 ; ; 
Si i Unter dieſen Umſtänden mußte der Kampf un: 


Klaſſe ſteht ein engliſcher izier und übt eine R À K 5 01 
ſcharfe Paß und Mabel re elle aus. Unten Unterhaltung mit Königin Surana. bedingt kommen. 89 1 4 früher 
am Qual ſieht man zwei engliſche berittene Poli: In der Kabine der Königin befindet ng außer 1 tarte, gut EI und verläß⸗ 
ziſten in Tarbuſchen, die die 1 0 Neugierigen dieſer die kleine in Bombay geborene Prin ⸗[liche Armee poe 15 müfen, aber eine 
zurückdrängen, die gekommen find, um den ge- zeſſin Hinda mit ihrer Amme, einer Italie⸗[ mächtige Armee geht ins eld, und woher foli 
weſenen Herrſcher von Afghaniſtan zu ſehen. merin aus Florenz. Ich begrüße die Königin,] Man es e armen Land wie Afghaniitan 
Gefangene? Nein, Ehrengäſte! ie bewun⸗ deren Mutter eine Syrierin ib in arabiſcher hernehmen? En i > 
dernswerte Elaſtizität der engliſchen Kolonial- Sprache in ſyriſchem Dialekt und beginne jofort| Amanullah ift überzeugt, daß er in Bälde nach 
verwaltung kommt hier beſonders ſtark zum Aus⸗ die FT AL Afghaniſtan zurückkehren wird. „Die weitere 
druck. Jetzt, nach ſeinem Zuſammenbruch, kann „Das Schickſal ijt manchmal recht graujam, Entwicklung im Lande ijt ja klar. Habibullah 
malen von e Intereſſe für die Majeſtät. Welcher Unterſchied zwiſchen dem | ift vorläufig ein Werkzeug in den Händen der 
britiſche Politik werden, und man überhäuft die Empfang durch die Behörden non Port-Said vor[ Mullahs. Aber auch er wird den Kampf 
Afghanen im Exil mit Liebenswürdigkeiten und 18 Monaten und der Begrüßung von heute. gegen fie aufnehmen müſſen, denn dem Verant- 
Ehrungen. Y Damals Kanonendonner, Berge von Blumen, | wortungsgefühl eines Herrſchers kann nicht cin- 
Auch in der Behandlung der Journ aliſten Galaautomobile, begeijtertes Bolt, galoppierende| mal ein ehemaliger Waſſerträger entrinnen. Es 
bewies Fazer feine diplomatiſchen Fähigkeiten. Leibgarde, und jetzt 8 ſind ferner noch andere Vorgänge im 
Das alte, nie ernſt genommene Reglement der Ein Lachen der Königin beweiſt mir, daß ich[ Lande, über die ich vorläufig nicht 
Hafenpolizei verlangt, daß die Erlaubnis zum jalſch getippt habe. „Sie können ſicher ſein, mein Ba chen kann. Jedenfalls hoffe ich beſtimmt, 
Betreten eines Dampfers vom Direktor oder Herr,“ ſagt ſie lächelnd. „daß die feierlichen ſpäteſtens in einem Jahre in Kabul einziehen zu 
Agenten der betreffenden Schiffahrtsgeſellſchaft Empfänge mich volllommen kalt laſſen. Ich kenne können, und zwar auf Wunſch des a taba- 
unterzeichnet werden muß. Nun waren aber den inneren offiziellen Wert der Begrüßungen. [ niſchen Volkes.“ 
ſämtliche Ausweiſe von einem Angeſtellten Ich werde Ihnen fogar noch mehr ſagen“ — ihr 
5 Der der Be acer der 80 wird am 79 19 a — „Pre nigi . 
ehört, unterzeichnet, wie es üblich ijt, um den der merz meines Mann D groß, ich würde 3 =: 
Chef nicht ie ſolchen Bagatellen zu beläſtigen. beinahe unſeren Juſammenbruch be rügen der Briands plan einer europäͤiſchen 
Folglich ungültig. an gi mijjen die Journa⸗ mir endlich die Freiheit wiedergibt.“ Die Stimme wi t öd ti 
üften, Das, Sa io ort verlaſſen. In Autos inl der Königin jittert nor 99 „Man kann it ſchafts ö eration. 
rajendem Tempo wieder zur Direktion. Der Herr| ich einfach nicht voritellen, was ich in A niſtan ? D Jui Bert ri 
Generaldirektor iſt aber 1 ch s Auf einen We Mein Vater war Füßen Ms ne fe Sa (8) an tem 
Wink Fazers hin rettete er fih ins Kaſino — afghaniſchen Greuzſtammes, meine Mutter il”. 9 Telegraph“ aus Paris: rn 
ſeinen e in allen ſchwierigen Momen⸗ Sprierin, und ich 1187 bin in Damaskus er.| waren Gerüchte im Umlauf, daß Briand be- 
ten des Lebens. Kurz vor dem Abgang des [zogen worden. Als ich aus dem intellektuellen abſichtige, auf der nächſten Wölterbundsner- 
Dampfers erſcheint er wieder, jovial, lächelnd. Milieu von Damaskus nach Kabul kam, konnte ſammlung in Genf die Frage einer Wirt⸗ 
zunorkommend. Da war es aber natürlich ſchon ich mich einfach an die afghaniſchen Verhältniſſeſchaftsföderation aller Nationen Europas 
zu ſpät, und Herr Fazer grüßte von oben maliziös nicht mehr anpaſſen. Während der letzten Kämpfe] aufzuwerfen, und daß er dieſen Plan auf der 
kommenden Reparationstonferen; cr 
wähnen werde. Briands Niveau iſt noch ziem⸗ 
lich unbeſtimmt, aber er habe einen Plan vorbe- 
reitet, deſſen wichtigſter Teil das Prohlem der 
Zollſchranken auf dem europäiſchen Kontinent 
behandelt. 


Franzöſiſcher Direktor der 
Reparationsbank? 


Der Moung⸗Plan ſieht bekanntlich die Grün⸗ 
dung einer internationalen Reparationsbank vor, 
welche für eine reibungsloſe Ueberweiſung der 
deutſchen Tributzahlungen an die Gläubiger⸗ 
mächte zu ſorgen haben wird. Für den Poſten 
des leitenden Direktors ver übermächtigen 
Bank wird als ausſichtsreichſter Kandidat der 
Franzoſe Quesnay genannt. Quesnay ft 
Direktor einer franzöſiſchen Großbank und hat an 
den Beratungen der Pariſer Reparationstonfe: 
renz von Anfang an teilgenommen. 


die enttäuſchten Journaliſten und Photographen. wurden über mich Verleumdungen verbreitet, die 

Nur mir iſt es gelungen, ein Interpiewſ mich noch jegt mit Scham und Entſetzen erfüllen. 
mit dem König und der Königin zu Nur die Liebe zu meinem Mann und die unver⸗ 
erlangen. Nicht umſonſt war ich ſchon vor fünf gehlichen Erinnerungen meiner glücklichen Jugend 
Tagen nach Port-Said gekommen. Ich hatte mich helfen mir, die Schläge des Schickſals zu ertragen. 
mit allen möglichen Ausweiſen ausgerüſtet, und e Es gibt kein größeres Unglück, als aus dem 
der noch nichts ahnende Direktor hatte ſchon am gewohnten Kreiſe geliebter Freunde und Ver⸗ 


Freitag. 12. Juli 1929 


U 


Poſener Tageblatt 


Ausſtellungskalender. 


Donnerstag. 11. Juli: 9 Uhr abends: „Zu 
Jaus Zeiten“, Arena der Ausſtellung. 
tag, 12. Juli: Eröffnung des Kon⸗ 
jies für Heimatkunde. 

nabend, 13. Juli: Eröffnung der Blumen⸗ 
liung, Schließung des Kongreſſes für 
Inde. 

Sonntag, 14. Juli: Eröffnung der zweiten 
poiniiden Bfadfindertagung, Tagung der 
Schneiderin nungen. 
e ] . T E 


Aus Stadt und Land. 


Bojen den 11. Juli. 


„Ja, ſchaun's, da kann i nix 
machen.“ ; 


Sin Lejer unſeres Blatles ſchildert uns ſeine 
eigenartigen Reiſeerlebniſſe auf der Fährt von 
Myslowitz nach Hela folgendermaßen: 

„Ein Vergnügen eig'ner Art 
iſt doch eine Poſener Fahrt!“ 
wird mancher Beſucher der Poſener Ausſtellung 
mii mir ausrufen. Fahre ich da vier Tage vor 
Schulſchluß — um den Ferientrubel zu vermei- 
den — mit Frau und fünf Kindern von Myslo⸗ 
witz nach Hela mit der Abſicht, auf dem Hin- und 
Rückwege je einen Tag in Poſen zu bleiben. Als 
beſtgeeigneter Zug erſchien mir der Schnellzug, 
der um ca. 1 Uhr nachts von M. abgeht un 
um 7 Uhr früh in Polen ankommt; hat man 
Sahrtarte 2. Klaſſe (auf Bettkarte für ſieben Per- 
ſonen kann man in dieſen Zeiten nicht rechnen), 
dann kann man, ſo ſagte ich mir, auf einem 
Polſterſitz, wenn auch vielleicht dicht gedrängt, 
nsend die Nacht durchſchlafen und fih bis zum 
Abendzug 22.22 Poſen genügend anſehen. Die 
Ueberlegung war leider falſch. Der Schnellzug 
war ſchon voll beſetzt von Lemberg abgegangen; 
ſchon Fahrgäſte, die in Krakau einſtiegen, bekamen 
keine Plätze, geſchweige denn wir in Myslowitz 
oder gar die rd. 60 Fahrgäſte, die in Kattowitz 
in die 2. Klaſſe drängten. Ein in Kattowitz ange⸗ 
hängier Wagen 3. Klaſſe war ſofort fo überfüllt, 
daß für uns an ein Umſteigen von der 2. in die 
3. Klaſſe, um einen Sitzplatz zu ergattern, nicht 
zu denken war. So mußten wir ſieben Perſonen 
im Durchgang auf unſern Koffern, wie die Heringe 
gepreßt, uns bis Poſen herumdrücken, kamen ganz 
gerädert an, hatten nicht die nötige Aufnahme⸗ 
fähigteit für die unleugbaren Schönheiten der 
Ausſtellung und fuhren verärgert abends nach 
Hela weiter mit dem Vorſatz, auf einen zweiten 
Aer der Ausſtellung auf dem Rückwege zu ver⸗ 
zichten. 5 
e 1 80508 rs i Her ch einge- 
iegenen rgäſten 2. Klaſſe. t affner 
ein alter Mann aus Galizien, eee 


unſere 


vier Tage vor Ferienbeginn abgefahren. 

Alle Behörden werben für einen Beſuch der 
Ausſtellung, aber die Bahn verſagt hier, obgleich 
der Beſuch bisher wohl hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben iſt. Wenn der Zug ſchon in Lem⸗ 
berg mit Fahrgäſten nach Poſen voll beſetzt war 
und Wagen in Krakau oder Kattowitz aus techni⸗ 
ſchen Gründen nicht mehr angehängt werden 
konnten, dann mußte auf telegraphiſche Mittei⸗ 
lung von Lemberg aus in Krakau oder Kattowitz 
ein zweiter Schnellzug fertiggemacht und dem 
erſten hinterhergeſchickt werden; ſo geſchieht es in 
anderen Ländern. Zum mindeſten aber müßte 
in ſolchen Fällen den Gäſten, die die ganze Fahrt 
im Durchgang der 2, Klaſſe zu machen gezwungen 
find, die Differenz des Fahrpreiſes zwiſchen der 


Geschäftliche Mitteilungen. 


= „Lakwa“. Wie aus dem Anzeigenteil er- 
ſichtlich, findet am Montag, dem 15. d. Mts., 
10 Uhr vormittags ein Schaupflügen mit Trak⸗ 
toten auf dem Rittergute Czarlin bei Dir⸗ 
ſchau ſtatt. Es verſpricht dieſes h 

eine intereſſante, großzügige Darbietung 

zu werden, wie ſie bisher noch nirgends 
gezeigt worden iſt. Es werden allein zehn 
große Motor⸗Traktoren mit zahlreichen Anhänge⸗ 
geräten, darunter verſchiedene Arten von Schei⸗ 
beneggen, zur Vorführung gelangen. Das zu 
pflügende Terrains ift beſonders zur Beackerung 
mit Traktoren . eignet. Auf mittlerem und 
ſchwerem Boden mit keilweiſe ſtarken Erhebungen 
werden die Pflüge in vollem Maße ihre Leiſtun⸗ 
gen zeigen können. Das Pflügen verdient daher 
nach jeder Richtung hin vollſte Beachtung. Zum 
Beſuche kann daher nur ſehr geraten werden. Im 
Anſchluß an das Pflügen findet im Schützen⸗ 
hauſe zu Dirſchau ein Zuſammenſein mit 
Ausſprachen und ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt, für das um rechtzei⸗ 
tige Anmeldung gebeten worden iſt. ieſe 
Bitte wiederholen wir, um die notwendigen Vor⸗ 
bereitungen ſachgemäß treffen zu können. 

Notwendig ſcheint uns der Hinweis, daß es ſich 
bei den Pflügen um die neueſten und modernſten 
Groß⸗Trattoren handelt, die aus dem Auslande 
nur zu dieſem Vorführungszwecke auf unſere Bit⸗ 
ten hin hereinkommen. 3 

Delegierte der Herſtellerwerke dieſer Traktoren, 
deren Danziger und hieſige Vertreter werden 
unter den Zuſchauern am Schaupflügen ſein und 
auf alle Fragen antworten können. 
Die Vorführungen dürften daher nicht nur für 
die in unſerem Verbandsbezirk wohnenden Land⸗ 
wirte, ſondern auch für die geſamte Landwirt⸗ 
ſchaft unſeres Landes von größtem Intereſſe ſein. 
Allen Intereſſenten ſteht der Beſuch auf Anmel⸗ 
dung in der Geſchäftsſtelle des „Lakwa“, Tezew, 
ul. Kopernila 1, Tel. 65/67, frei 


2, und 3. Klaſſe zurückbezahlt werden. Denn die 


Ehre und das Vergnügen, im Korridor eines 
Wagens 2. ſtatt eines ſolchen 3. Klaſſe eine ganze 
Nacht ſtehend oder auf einem ſchwankenden Koffer 
ſitzend zu antichambrieren, hat mich gegen 80 Zloty 
gekoſtet, und das iſt doch etwas reichlich und ver⸗ 
leidet einem Familienvater die Luſt am Reiſen. 
Auf meine Frage, ob ich die Ausſicht habe, dieſen 
Betrag von der Bahnverwaltung zurückzubekom⸗ 
men, zuckte der Schaffner nur freundlich lachend 
die Schultern und ſagte: „Ja, ſchauen's, da kann 
i nix machen!“ — 

Von der Ausſtellung ſelbſt haben wir, wie ſchon 
gejagt, wenig mit dem richtigen Verſtändnis ge⸗ 
ſehen; dazu waren wir zu abgeſpannt. Der Be⸗ 
ſuch des Pavillons 36 (Auslandspolentum) lehrt, 
daß die unteren Behörden hüben wie drüben oft 
recht kleinlich find und dadurch ſchitanös wirkten. 
Die Photographien der Säuglinge, deren Eltern 
um das Recht, ihren Kindern polniſche Vornamen 
zu geben, mit den Standesbeamten kämpfen, be⸗ 
rühren einen wunden Punkt; durch internationale 
Abmachungen ließen ſich ſolche Streitfälle doch 
gewiß leicht beſeitigen. Aber haben gerade 
die Polen das Recht, ſich über ſolche 
Härten zu beklagen? Erleben wir Polen 
deutſcher Nationalität nicht jeden Tag, daß nicht 
nur unſere guten deutſchen Vor-, ſondern ſelbſt 
Familiennamen gegen unſeren ausdrück⸗ 
lichen Willen von unteren Behörden, von Stan⸗ 
desbeamten poloniſiert werden? Ich habe es als 
Trauzeuge erlebt, daß ein Eugen Orögel in einen 
Arzenjuſz Grygiel, eine Johanna Kreisler in eine 


Janina Kraizleröwna und ein Albert Schneider Wake, Telephon 5555, erteilt. 


in einen Wojciech Sznajder verwandelt wurden; 
wir proteſtierten, wieſen darauf hin, daß der da⸗ 
malige Wojewode von Schleſien, an deſſen Polen⸗ 
tum wohl nicht zu zweifeln ſei, an der deut⸗ 
ſchen Schreibweiſe ſeines Namens Schulthes 
(oder Schultes? ?) feſthielte und daß die höheren 
Behörden doch wiederholt gegen die eigenmäch⸗ 
tige Aenderung der Familiennamen durch Stan⸗ 
desbeamte und andere Behörden Stellung genom⸗ 
men hätten, dies alles machte auf unſeren 
Standesbeamten leinen Eindruck. Sollte das 
Brautpaar die für denſelben Tag angeſetzte kirch⸗ 
liche Trauung und das vorbereitete Hochzeitsmahl 
verlegen, um einen wer weiß wie lange dauern⸗ 
den Prozeß um das Recht auf die ererbten Namen 
zu führen? Sie gaben als die Klügeren nach; 
alle Perſonen unterzeichneten aber natürlich das 
Protokoll mit ihrem richtigen Namen — zum 
großen Aerger des verdutzten Beamten — und 
machten ſich auch keine Sorgen darüber, daß der 
standesamtliche Trauungsakt dadurch vielleicht 
ungültig wurde, ſie alſo vielleicht im Konkubinat 
lebten! ; ; 

In der Austellung fehlt ein Raum, in dem 
Beſucher, die nach einer Nachtfahrt und durch die 
Beſichtigung ermüdet, ich nach dem Mittageſſen 
ausruhen können, ein Raum in einer ſtillen Ecke 
des sſtellungsgeländes, vielleicht beim Hauſe 
des Roten Kreuzes gelegen, mit Friſeur und 
Ahe et, in dem in . 
R en Liegeſtühle — Triumphſtühle — 
aufgeſtellt ſind und nach vermietet werden. 


benutzt werden. & a  \ 
X Auszahlung der Wohnungszulagen an die 
Slantsbeum en. Bas een hat an 
ſämtliche Miniſterien ein Rundſchreiben verſandt, 
in dem die Auszahlung der Wohnungs⸗ 
zulage angeordnet wird. Die Auszahlung 
der Wohnungszulage erfolgt für Juli und die 
darauffolgenden Monate bis Ende dieſes Jahres 
in bisheriger Höhe. * ; 
X Ernennungen. Zu Schulviſitatoren find 
Karol Perucki und Alekſander Tarnawſki 
beim Schulkuratorium Poſen ernannt worden. 


x Zu Dr. Dr. theol. und des kanoniſchen Rechts 
promovierten an der Warſchauer Univerſität fünf 
Geiſtliche, darunter der Regens des Poſener 
Prieſterſeminars, Kazimierz Rolewſki.“ 

Glückliche Gewinner. Das Los, auf das vor⸗ 

eſtern bei der Harig der Ausſtellungs⸗ 
5 ie der 9 fiel, war im Beſitz 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe der Be⸗ 
amten der Waſſerbaudirektion in 
Wilna. Der vierte Gewinn im Werte von 5000 
Zloty fiel an den a yna Hipolit 
Kawas in Poſen, ul. Pocztowa 3 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Die kata — nahmen vier Mädchen 
aus dem Städtiſchen Waiſenhauſe auf der 
Schrodka vor. 

x Beſchwerdebücher auf den Bahnhöfen. Im 
„Monitor Polſti“ vom 6. d. Mts. ift die ange- 
kündigte Verordnung des Verkehrsminiſters vom 
15. Juni Über die Einführung von Beſchwerde⸗ 
büchern auf Eiſenbahnſtationen erſchienen. Auf 
den Bahnhöfen ſämtlicher Stationen, ſowohl der 
Staats: als auch der Privatbahnen, werden alſo 
Bücher eingeführt, die zur Eintragung von Be⸗ 
[menen durch das Publikum beſtimmt find, das 

ie enen benutzt. Eingetragen 
können werden Beſchwerden über die auf der 
Eifenbahn bemerkten Mißſtände, über un- 
ge iemendes Verhalten des Eiſen⸗ 
. e dem Publikum 


uſw. Der die Beſchwerde Eintragende muß feinen 


Bor- und Zunamen, Wohnort, Beruf bzw. Dienſt⸗ f 


verhältnis nennen, Zeugen unter Angabe ihrer 
Namen ufw, aufführen uſw. Die Beſchwerde muß 
durch die Eiſenbahndirektion in einem ſolchen 
Termin geprüft werden, daß der Beſchwerdeführer 
von der Entſcheidung vor dem Ablauf von 30 
Tagen, vom Tage der Eintragung der Beſchwerde 
an gerechnet, benachrichtigt werden kann. 
Verein Deutſcher Sänger. Morgen, Frei⸗ 
tag, 9 Uhr abends findet bei Siebert eine 
Monatsverſammlung ſtatt, in der das Winter⸗ 
programm beſprochen werden ſoll. Die Sänger 
werden dringend gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 
X In der Notwehr. Der „Kurjer“ ſchreibt: 
Nachts machte in der Nähe des Bromberger Tores 
der ve angetrunkene 52jährige Leon Tom- 
cja Lärm. Ein Schutzmann verſuchte ihn feft- 
zunehmen, T. nahm aber eine fo drohende Stel⸗ 
lung ein, daß ſich der Polizeibeamte gezwungen 
ſah, zur eigenen Sicherheit von dem Revolver 
Gebrauch zu machen. T. wurde in die Bruſt ge⸗ 
troffen und mußte in das Stadtkrankenhaus 


geſchafft werden. 


ſchen Viehmarkts. 


führt von Schauspielern des Teatr Nowy. 


graphiſche Verſuche. 


Ich glaube, dieſer Raum wir gern und reichlich j 


frau wurde an den 
wäh 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Jozef 
Raba aus Drohobycz im Teatr Polſti eine 
Brieftaſche mit 450 Zloty, einem Lehrerausweis 
und anderen Papieren; einem Jan Wyduba, 
ul. Patrona Jackowſtiego 9 (fr. Nollendorfitr.), 
im Städtiſchen Lombard eine Brieftaſche mit 
34 Zloty; einer Marja Grzegorzewſka in 
Rataj aus dem Stall 16 Hühner und 6 Gänſe; 
dem Gaſtwirt Alfred Zachott, ul. Marſzalta 
Foma 34 (fr. Glogauerſtraße), aus feiner Gaſt⸗ 
wirtſchaft 15 Tiſchdecken, Zigaretten für 250 3I., 
Bonbons, Schokolade und Wein für die Geſamt⸗ 
ſumme von 1100 Zloty; einem Malſymiljan 
Krajewicz, ul. Dabrowſkiego 2 (fr. Große 
Berlinerſtr.), in einem Straßenbahnwagen der 
Linie 6 eine Brieftaſche mit 300 Zloty, Wechſel⸗ 
quittungen und Perſonalausweis; einem Wla⸗ 
dyſlaw Szymanſki, ul. Garncarſka 3 (früher 
Töpfergaſſe), auf einer Bank am Plac Wolnosci 
(fr. Wilhelmsplatz) eine Brieftaſche mit 100 Zloty 
und einem Los der Staatslotterie Nr. 007 330. 

X Bom Wetter. Am geſtrigen Tage der „Sieben 
Brüder“, des bekannten und gefürchteten Los⸗ 
tages, hat es, trotz drohender Wolken nicht ge⸗ 
regnet. Heut, Donnerstag, früh waren 
bei ſchwach bewölktem Himmel 16 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 12. 10 3,53 Uhr und 20,17 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,73 Meter, gegen 
-+ 0,70 Meter geſtern früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 


Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 13. Juli. 
Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Stary Rynek 75, 
Adler-Apotheke, Stary Rynet 41, Sapieha⸗Apo⸗ 
theke, Pocztowa 31. — Jerſitz: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22 — Lazarus: St. Qa- 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9, Apotheke zum Wilſon⸗ 
Park, Glogowſka 92. — Wilda: Fortuna⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61. : 
X RNundfunkprogramm für Freitag, 12. Juli. 
12.20 bis 12.50: Radiographiſche Verſuche. 12.50 
bis 13: Mitteilungen. 13 bis 13.05: Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 13.05 bis 14: 
Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen 
der Effekten⸗, der Getreidebörſe und des Städti⸗ 
| 14.15 bis 14.30: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Mitteilungen der „Pat.“, Bericht über 
den Se: uſw. 17.30 bis 17.50: Engliſch 
Oberſtufe). 17.50 bis 18: Mitteilungen der 
andesausſtellung. 18 bis 18:55: Nachmittags: 
Konzert. 18.55 bis 19.15: Beiprogramm, en 
19.1 
bis 19.40: Vortrag aus der Reihe der vom Shul- 
kuratorium veranſtalteten Vorträge. 
20: Intereſſantes aus aller Welt. 20 bis 20.15: 


Soldatenſtunde. 20.15 bis 20.30: Vortrag „Das 


Leben der Farben und Linien“. 20.30 bis 22: 


Sinfoniekonzert. 22 bis 22.15: Zeitzeichen, Mit⸗ 


22.15 bis 22.45: Radio⸗ 
22.45 bis 24: Tanzmuſik 


teilungen der „Pat.“. 


aus dem „Carlton“. 
—— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
nau, 9. Juli. Donnerstag abend gegen 


Adel 
0 Uhr ging über Grandorf ein wolkenbruch⸗ 


artiges Gewitter nieder, das in der Umgegend 
verſchiedene Brände verurſachte. So ſchlu 
der Blitz in das Wohnhaus der Pelagia Michal⸗ 
Ita ein, der fie auf der Stelle tötete und das 
Wohnhaus in Brand ſetzte. Der Blitz nahm 
ſeinen Weg durch ein Giebelfenſters und ging in 
das Wohnzimmer hinein, wobei er die esz 
ſitzerfrau, die an der Wiege eines jehs Moz 
nate alten Kindes kniete, tötete. Das Kind 
wurde nur gelähmt, die im Zimmer anweſende 
Mutter der Frau ſ erlitt Brandwunden. 

* Adelnau, 10. Juli. Ein Blitz ſchlug bei dem 
letzten über Pawelau niedergehenden Gewit⸗ 
ter in das Wohnhaus des Landwirts Giehl 
ein, ohne jedoch zu zünden. Die Beſitzer⸗ 
üßen gelähmt, 

rend die anderen Familienmitglieder unver⸗ 
ſehrt davonkamen. 

* Bromberg, 10. Juli. Schwer geſchädigt 
wurde das Dienſtmädchen Julia Kluziat aus 
Kattowitz, die hierher gekommen war, um Arbeit 
zu ſuchen. Nach Ankunft auf dem Bahnhof gab 
ip ihr Gepäck an der Abgabeſtelle auf und ſetzte 
ih dann auf eine Bank in den Anlagen vor dem 
Bahnhofsgebäude. Kurz darauf ſchlief ſie in⸗ 
folge Ermüdung ein. ne unbekannte Perſon 
entwendete nun der Schlafenden die Handtaſche, 
in der fih etwas geſpartes Geld und der Gepäck⸗ 
Als das pepe 0 erwachte und 


ſchein befanden. 
te, begab ſie ſich 


das Fehlen ihrer Taſche bemer 

ſofort zur Gepäckaufgabeſtelle, um die Heraus⸗ 
abe Ben Sachen an den Dieb zu verhindern. 
ie mußte jedoch dort erfahren, daß ein Mann 

an wenigen Augenblicken ihren Koffer abgeholt 
tte. 

„ Bromberg, 9. Juli. Vermißt wird jeit 
dem 28. v. Mts. der achtjährige Guſtav Steinke, 
Beelitzer Straße 61. Der Knabe hat ſich an dem 
genannten Tage aus der elterlichen Wohnung 
entfernt und wird Fein Di vermißt. — Durch einen 
Revolverſchuß in die Schläfe tötete ſich 
eſtern der frühere Landwirt Staniſtaw Gru- 
injki in feiner Wohnung Naumannshöhe 17. 
Als Grund zur Tat nimmt man wirtſchaftliche 
Not an. — gm Walde an der Danziger Chauſſee 
hinter der Brücke der Umgehungsbahn hat man 
an dem Wege zur Förſterei vor einiger Zeit 
tenge Bäumchen gepflanzt. In einer 
der letzten Nächte haben nun rohe Hände die 
Kronen dieſer Bäumchen abgeſchnitten, 
die man neben dem Wege fand. Dieſe unglaub⸗ 
liche Roheit verdient ſchärſſte Beſtrafung. — Ein 
Hebt ee und Bauernfänger 
murde feſtgenommen, der aus Poſen nach Brom⸗ 
berg gekommen war, hier einen Landwirt in ein 
Lokal führte und mit ihm ein Spielchen begann, 
das zum Glück für den Wirt noch rechtzeitig von 
Kriminalbeamten durch Verhaftung des Spielers 
unterbrochen wurde. Es handelt ſich um den 
34jährigen Franz Liſak, der den Gerichtsbehör⸗ 
den übergeben wurde. 

* Hörchen, 9. Juli. Der Gewitteriturm 
am Donnerstag richtete in der Umgegend von 
Görchen großen Schaden an. Viele Chauſſee⸗ 


bäume und 16 Pappeln wurden umgebrochen. 


19.40 bis | S7 


Beilage zu Nr. 15 


* Herrenkirch, 10. Juli. Allem Anſchein nach 
hat es eine Diebesbande zurzeit auf alle 
Pfarrhäuſer levangeliſche und katholiſche) 
abgeſehen und beehrt fie mit nächtlichen Beſuchen. 
Die Regennacht zum 7. Juli benutzte ſie zum 
Einbruch in das evangeliſche Pfarrhaus Herren⸗ 
kirch. Von der Veranda aus gelangten die Diebe 
durch eine ausgeſchnittene Fenſterſcheibe in die 
Wohnung und erbrachen drei Schränke. Sie ent⸗ 
wendeten ſämtliches Silber, gezeichnet T. S. und 
C. S., alten Schmuck, Tiſch⸗ und Bettwäſche (gez. 
K. F. und K. S.), zwei neue bunte Kaffeedecken 
ulm. Bei der Suche nach Geld wurden alle 
Schubläden und Käſten in vier Zimmern durch⸗ 
wühlt und Briefſachen umhergeworfen. Es fielen 
ihnen ferner etwa 200 Zloty in die Hände, außer⸗ 
dem noch ein Serrenjackett, eine 30 Zentimeter 
hohe Standuhr (hell Eiche poliert), zwei Atten- 
mappen und vor allem zwei Damenräder. 

* Jarotſchin, 9. Juli. Der Magiſtratsarbeiter 
Matuſzelſki, der mit einem mit Holz be: 
ladenen Wagen aus dem Walde zurücktehrte, fiel 
vom Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf 
gingen und ihn völlig zerquetſchten. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. Der Grund iſt, daß 
die Pferde vor einem Zug ſcheuten. 

* Koſten, 9. Juli. Der 61jährige Arbeiter 
Kazimierz Franckowſkti fiel aus zwei Meter 
Höhe von einer Leiter und ſtarb tags darauf. — 
Auf dem Wagen eines Anton Sluſarek von 
hier fuhr auf der Chauſſee bei Jarxogniewice der 
21jährige Radler Wiktor Buſztkowiak von 
hier; dabei erhielt er von der Wagendeichſel einen 
derartigen Stoß in den Bauch, daß er tags dar⸗ 
auf im e ſtarb. Die Schuld an 
dem Unfall ſoll den Sluſaretk treffen, deſſen Wagen 
unbeleuchtet war. 

* Obornik, 9. Juli. In Dabrowa les na 
wurde bei Leon Teclamw eingebrochen, und es- 
wurden Sachen im Werte von 2000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. > 

* Punitz, 11. Juli. Die im Anſchluß an die 
jetzt herrſchenden Gewitter niedergehenden Wol⸗ 
kenbrüche hatten am Sonntag eine Webers: 
ſchwemmung der Stadt Punitz zur 
Folge. Ungeheure Waſſermaſſen ergoſſen ſich in 
die Straßen und Plätze, ſo daß viele Einwohner 
gezwungen waren, ihre Wohnungseinrichtung 
auszuräumen, um ſie vor dem eindringenden 
Waſſer zu ſchützen. In den tiefer gelegenen 
Stadtteilen iſt das Waſſer bis heute noch nicht 
abgelaufen. Infolge eines Bahndammbruches iſt 
auch ein Teil der Eiſenbahnſtrecke unter Waſſer 
geraten, ſo daß Hilfe aus der Umgegend herbei⸗ 
gerufen werden mußte. Der Schaden iſt ſehr 
groß, läßt ſich im Augenblick jedoch noch nicht 
überſehen. Beſonders gelitten haben die tiefer 
gelegenen Gebäude und die Gärten, deren Ernte 
vollkommen vernichtet iſt. Das geſtrige Unwetter 
ift das erſte, das feit 55 Jahren in dieſer Stärke 
über Punitz niedergegangen iſt. 

* Samter, 10. Juli. Nachts brach auf dem Ge- 
höft des Landwirts Franciſzek Rzetke Feuer 
aus. Verbrannt iſt die Scheune und zwei Ställe, 
ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen. Ber Schaden 
beträgt 4000 Zloty. Die Arſache des Brandes ift 
bis jetzt noch unbekannt. 


Sport und Spiel. 
Senſationeller Ningkampf. 

Die Herausforderung Stekters durch Weſter⸗ 
rc FA Abe die vor einiger Zeit erging, 
ſt von Stekker angenommen worden. Der 
eee Ningerverband hat von beiden 

ingern eine Kaution von 600 Dollar verlangt 
und Stekker die Wahl des Kampfortes zugebil⸗ 
ligt. Der genaue Termin ſteht noch nicht feſt. 
Fab iſchen trainiert Weſtergaard er in Ham: 

rg. Stekker, der in Lodz kämpft, ſoll ih in 
ausgezeichneter Form befinden. Wie 
wir von unterrichteter Seite erfahren, hat ſich 
Stekler ee den Kampf in Poſen wäh⸗ 
rend der usſtellung auszutragen. Der 
Kampf kann Mitte Auguſt erwartet werden, 
Poſen — Krakau. 

Am Sonntag findet um 5 Uhr nachmittags auf 
dem Wartaplatz der Städtekampf Poſen — Kra⸗ 
kau ſtatt. Poſen wird durch die Ligamannſchaft 
von Warta vertreten, während ſich die Krakauer 
Mannſchaft faſt durchweg aus Spielern der Cra⸗ 
covia zuſammenſetzen wird. Warta wird Geles 
genheit haben, zu zeigen, ob ſie bei der Begeg⸗ 
nung mit Ujpeſti etwas profitiert hat. Alles 
ſpricht für einen äußerſt lebhaften und inter: 
eſſanten Kampf. 


Wetternoransinge für Freitag, 12. Juli. 

— Berlin, 11. Juli. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Ziemlich heiter und warm, Gewitter⸗ 
neigung. — Für das übrige Deutſchland: In 
Nordweſt⸗ und Mitteldeutſchland Gewitternei⸗ 
gung, ſonſt trocken, überall ziemlich heiter und 
warm. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
. Synagoge A — Wolnica. 
Freitag abends 
7½% Uhr, vormittags 10 


7% ur: Sonnabend morgens 
Uhr, nachmittags 5 Uhr. 
Werktäglich 


Sabbath⸗Ausgang 9 Uhr 12 Min. 
morgens 7 Uhr, abends 7½ Uhr. 
Synagoge B — Dominikanſta. 
Sonnabend nachmittags 4½ Uhr (Minha). 


eitungs-Makulatur 
zum Preis von 25.— zi je 50 kg 


gibt ab die 


Expedition des Poſener Zageblatts 
Boznan, Zwierzyniecka 6. 


` stabe auch entölte Kuchen eingeführt. Von ins- 


Hauptlieferant von Oelkuchen 
und Russland 


— 


kurrent Polens auftreten kann. 


1918, 1924 3068 t. 


Nr. 137 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
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Die Oelkuchen-Ausfuhr. 


= Die Ausfuhr von Oeikuchen ist, wie wir seiner- 
zeit gemeldet haben, Ende Oktober v. Js. mit 
einem Zoll von 10 21 je dz belegt worden, > an- 
ie im 


gesichts der ungünstigen Futtermittelernte 
Lande erzeugten Produkte dem heimischen Verbrauch 
zu erhalten. Allerdings, waren dabei 
befreiungen mit besonderer ministerieller Genehmi- 
gung vorgesehen, um den Verhältnissen einzelner 


Oelmühlen Rechnung zu tragen, was aber der Oel- 


industrie im ganzen keineswegs genügte. Deshalb 


ist sie bei den zuständigen Regierungsstellen wieder- 


holt um Aufhebung dieser Verordnung oder wenig- 
stens Zulassung eines allgemeinen Exportkontingents 
eingekommen und hat kürzlich in einer ausführlichen 
Denkschrift an das Landwirtschaitsministerium noch- 
mals ihren Standpunkt begründet. Darauf ist schliess- 
lich vorläufig em Kontingent von 5000 t zur 
Ausfuhr ireigegeben worden, das zu 70 Prozent 
auf 6 ständig exportierende Oelmühlen und zu 30 Pro- 
zent auf kleine Oelmühlen und Händler. entfällt. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, dass — ähn- 
lich wie es bei der Roggenausfuhr geschehen ist, 
die zunächst ebenfalls nur kontingentweise frei- 
gegeben war, schliesslich aber vom Exportzoll be- 
freit wurde auch hier der Ausfuhrzoll wieder 
fallen wird. Bei einem Vergleich der verhältnis- 
mässig bescheidenen Ausfuhr von Oelkuchen mit der 
relativ grossen Einfuhr mag der Wunsch der Oel- 
industrie zunächst verwunderlich erscheinen. Es wird 
aber tatsächlich in Polen dreimal: soviel Oelkuchen 
produziert, als von der Landwirtschaft aufgenommen 
werden kann. Während diese jedoch Kuchen aus 
Baumwoll-, Sofa-, Sonnenrosenöl usw. (also billigere 
Produkte) bevorzugt, kann ihr von der polni- 
schen Industrie in der Hauptsache nur Lein- 
kuchen zur Verfügung gestellt werden, so dass 
die polnische Viehzucht (die übrigens infolge des 
nur geringen Preisunterschiedes auch vielfach Roggen 
an Stelle von Oelkuchen verfüttert) mit ihrem Be- 
dari- an den genannten Produkten auf den Import 
angewiesen bleibt, während andererseits die Oel- 
industrie für ihre Leinkuchen Absatz im Auslande 
suchen muss. Der nunmehr fast dreiviertel Jahre 
bestehende Ausfuhrzoll, der einem Exportverbot 
gleichkam, hat sich überaus ungünstig für die pol- 
nische „Oelindustrie ausgewirkt. Abgesehen davon, 
dass die vor dem Inkrafttreten des Zolls zustande 
gekommenen Abschlüsse zu den ursprünglichen Be- 
dingungen ausgeführt werden mussten, um, wie sich 
der Direktor der Wilnaer Oelmühle kürzlich äusserte, 
„die polnische Oelmühlenindustrie im Auslande nicht 
zu kompromittieren“, war die Ausfuhrbeschränkung 
nicht nur mit Produktionsverminderung, sondern teil- 
weise sogar mit Betriebsstillegungen und 
als Folge davon mit Preiserhöhungen ver- 
bunden. Wäre die Freigabe des jetzt bewilligten 
Kontingents bcreits im Frühjahr erfolgt, so hätten die 
Oelmühlen Verträge zu günstigen Preisen auf Herbst- 
lieferung abschliessen können. Inzwischen ist aber 
ein starker Preissturz um 7 auf 46 Dollar erfolgt, so 
dass die Absatzbedingungen im Auslande, das sich 
inzwischen auch für andere Bezugsquellen interessiert 
hat, denkbar schlecht geworden sind. Erwähnt sei 
hier, dass z. B. die Danziger Oelindustrie im 
Gegensatz zur polnischen festgesetzte Export- 
kontingente besitzt und damit als starker Kon- 


ertrage für die Wintersaison ab- 


Wie sehr die Oelkuchenindustrie unter der Aus- 
iuhrbelastung gelitten hat, zeigen die Daten der amt- 
Export statistik für die ersten fünf 
onate d. Is. Es gingen insgesamt 4237,2 t Oel- 
W. v. 1928000 zł ins Ausland, während 

im ganzen Jahre 1928 das nahezu dreifache Quantum 
ert worden ist, nämlich 12 427,3 t i W. v. 


«xporti 
4988 000 zł. Dabei stand natürlich auch 
Jahres — g are 


des verflossenen 


belastung, denn 1927 sind 13 455 t. 1926 sogar 14664 t 


worden. 1925 waren es allerdings nur 
Der Export, der sich zu 75 bis 
80 Prozent auf Leinkuchen erstreckt, richtet sich 
u. ausschliesslich nach Deutschland, 

1928 von 9711 t Leinkuchen 9157 t aufnahm. — 
Während die Ausfuhr von Oelkuchen im Rahmen des 
gesamten Futtermittelexports nur eine kleine Rolle 
spielt (1928: 12 427 bei 208322 t), ist der Anteil der 
Oelkucheneinfuhr am gesamten Futtermittelimport 
1 hoch (1928: 38476 bei 53868 t). Die Einfuhr 

in den letzten Jahren auch sprunghaft gestiegen. 

bezifferte sich 1924 auf nur 831, 1925 bereits atf 
8637, 1926 auf 14468, 1927 auf 34622 und 1928 auf 
38 476 t. in den ersten 5 Monaten 1929 auf 15862 t. 
Ausser den obengenannten, von der Landwirtschaft 
benötigten Oelkuchensorten werden in grossem Mass- 


samt 9284 t dieser Art stammten 1928 6432 t aus 
er ee A y wie überhaupt Deutschland 
ist, während 


ans. Mengen bezogen. 


—— e 


N. Die Marktlage am kleinpoinischen (galizischen) 
Holzmarkt. Die Lage am kleinpolnischen Holzmarkt 
bat in den letzten Wochen keine wesentlichen Aende- 
zungen aufzuweisen. Sie muss weiterhin als un- 
günstig bezeichnet werden. 
arbeitetem Material war minimal, Insbesondere ist 
ein starker Geldmangel zu beobachten, der die Um- 
sätze — — kleine Warenpartien weniger guter Qualität 


kt. 

Auch im Exportgeschäft sind die Umsätze 
wenig zufriedenstellend. Der Einschnitt in den 
Forsten befindet sich im vorbereitenden Stadium. Die 
Durchschnittskosten der Manipulationen gestalteten 
sich etwas höher als im Vorjahr, Die Arbeiterverhält- 
nisse werden als günstig bezeichnet. Sehr nachteilig 
auf den Holzverkehr hat die Verzögerung der Be- 
zahlungen der Eisenbahndirektionen für gelieferte Ma- 
terialien eingewirkt. Diese erschwert bei der ohne- 
hin angespannten Geldmarktfage den galizischen Holz- 
industriellen eine normale Arbeitsweise. 

Was die Preisentwicklung betrifft, so wäre 
zu bemerken, dass bei verringertem Angebot (im 
Vergleich zu der Wintersaison der vergangenen Jahre) 
für Tannen- und Fichtensägeholz 4,40 
bis 4,70 Dollar im Inlandsverkehr und bei 
Exporttransaktionen bis zu 5 Dollar gezahlt wurden. 
Gestiegen ist die Nachfrage nach Eschenklötze. Ge- 
sucht sind weiche Langhölzer und Sägeklötze nach 
Deutschland und Telegraphenstangen nach Belgien 
und Frankreich, sowie Masten in Längen von 16 bis 
20 m nach Holland. In Abhängigkeit von der Ent- 
fernung zur Bahnstation betrugen die Preise für 
Rundeiche 7,50 bis 10,75 Dollar je fm. 
Für inländische Sägewerke stellte sich der Preis für 
Eichenklötze auf 9 bis 11 Dollar. In Exporteiche gab 
es nur wenig Transaktionen, wobei sich die Preise 
in den Grenzen zwischen 14 bis 23 Dollar in Ab- 
hängigkeit von der Qualität bewegten. ur 

Grubenholz und Papierholz werden weiterhin von 
in- und ausländischen Firmen gesucht. Für Papier- 
botz wurde in den letzten Tagen 2,70 bis 2,90 Dollar 
je rm gezahlt. Der Preis für Grubenholz hielt 
sich zwischen 3,25 bis 3,75 Dollar abhängig davon, 
ob es sich um Langholz oder fertige Stempel handelt. 


V. Hoiztransaktionen in Polen. Die Firma Rabmil 
in Slonim verkaufte eine Partie Plancons der 
Firma Danziger Holzkontor zum Preise von 3,8 sh 
franko Danzig. 

‚Die Firma Karlin in Danzig erwarb 
Partie eichenes Sägematerfal von der 
heim & Co. bei der Station Nurzec- 

Die Firma „Sosua Dab“ m Warschau 
Firma „Tel“ A.-G. in Warschau 50 000 


grössere 
Wert- 


eine 
Pirna 


verkaufte der 
Stück Eichen- 


auch Zoll- 


schwellen, desgleichen 70 Waggon Dauben (Export- 
ware) zum Preise von 14,60 Dollar je Schock 


an die Firma Norbert Schwarzwald in Lemberg. 
Das $| Zt. durch den Grafen Sliznia au die 


gültig erworben worden. Der Preis stellte sich auf 
88 000 Dollar. Die Ausbeutung dieses Objektes ist 
bereits in Angriff genommen. 

Die Firma Wolf Hermann in Berlin verkaufte ge- 
meinsam mit dem Zamoyskischen Ordinariat der Firma 
Danziger Holzkontor 
Plancons zum Preise von 3,6 sh. 

Die Firma Gebrüder Majzner & Grundland in War- 
schau erwarb von Herrn Mikulicz-Radecki in Wol- 
hynien 2500 fm besäumte Bretter. 

Die Firma „Sosna-Dab“ in Warschau, die Eichen- 
holz aus dem Zamoyskischen Besitz exploitiert, ver- 
kaufte der Firma Karlin in Danzig etwa 4500 fm 
Run,eiche zum Preise von 68 sh für Blöcke 
mit einem Durchmesser von 40 bis 50 cm und von 
126 sh für Blöcke mit über 50 cm Durchmesser franko 
Waggon Verladestätion je im. 

Die Firma K. Cükier in Warschau und I. Gold- 
berger-Danzig verkauften 60 000 Kubikiuss Plancons 
18/21 und 1800 im Nundeiche der Firma Danziger 
Holzkontor in Danzig. 

Die Firma Karlin erwarb bei der Station Nurzec 
von der Firma Tenlas in Warschau etwa 1000 im 
Eichenlanghölzer. 

Die Firma Loda-Danzig verkaufte etwa 5000 fm 
fichtenes Rundholz aus dem Augustowoer 
Forst der Firma „Plagef“ in Deutschland zu einem 
Preise von 19 sh je fm frei Wasser Mosty-Grodno. 

Die Firma „Sosna-Dab“ in Warschau verkaufte 
40 000 Stück kieferne Schwellen an die Firma „Las“ 
A.-G. in Warschau. 


VY Organisationsänderungen der e 
Holzverbände. Bis vor kurzem umfassten verschie- 
dene Berufsverbände in Oberschlesien sowohl den 
deutschen als auch den polnisch gewordenen Teil. 
Aus dem Umstande, dass die Leitung dieser Ver- 
bände in den meisten Fällen in West oberschlesien 
ihren Sitz hatte, ergaben sich gewisse Organisations- 
schwierigkeiten für die in Ost oberschlesien liegen- 
den Unternehmungen. e ist nunmehr der 
Verband der Sägeindustrie mit dem Sitz in Beuthen 
nach einer Meldung des „Drzewo Polskie“ geteilt 
worden. Auf polnischem Territorium wurde ein neuer 
Verband unter dem Namen „Zwiazek Praco- 
dawców Górnośląskiego Przemysłu 


oberschlesischen 


Drzewnego“ (Arbeitgeberverband der ober- 
schlesischen Holzindustrie) mit dem Sitz in Kattowitz 
gebildet. 
— —— 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 10. Juli. Das andauernde 
Schwanken der Roggenpreise haben die Kaufleute zu 
grosser Vorsicht ermahnt. In den letzten Tagen ist 
der Preis wieder um fast 1 zł gefallen. Weizen- 
preise tendieren fest und steigen weiter. Ein Preis- 
einbruch kann hier "erst nach Eintreffen neuer Ernte 
eintreten. Im Privathandel wurden folgende gr 
preise genannt: Roggen 28—28.25 zł, Weizen 50 bis 
50.50 zł, Hafer 28—29 zł für 100 kg franko Warschau. 

Danzig, 10. Juli. Notierungen für 100 kg in 
Danz. Gulden: Weizen 28—28.25, Roggen 17.25, Gerste 
18—19, Futtergerste 17.50—18, fèr 16.7518, 
Roggenkleie 13—13.50, Weizenkleie 15. 

Bromberg. 10. Juli. Notierungen im Waggon- 
handel franko Ladestation für 100 kg: Weizen 45 bis 
48.50, Roggen 25—26.80, Futtergerste 28, Hater 25 
bis 26.50, Roggenkleie 19.50, Weizenkleie 22. Stim- 
mung ruhig. 

Lemberg, 10. Juli. 


24—25, Hafer 23.2524. 25. 

Wilna, t0. Juli. Notierungen für 100 kg im 
Waggonhandel fr. Wilna: Roggen 30.50—31, Sammel- 
hafer 30—31, Grützgerste 27—28, Weizenkleie 24, 
Roggenkleie 23. Tendenz schwach, Zuluhren ge- 


nügend. e 

Berlin, 10. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk, 238—239. Roggen: märk. 201—203. Ape 
Futter- und Industriegerste 181—188. Hafer: 
185—195. Weizenmehl: 28.50—32.50. er ee 
27.50—31. eizenkleie: 12.50 — 12.75. oggenkleie: 
12.25-12.50. Viktoriaerbsen: 40-48. 
bsen: 28—34. Futtererbsen: 21-23. 
28. 26.50. Ackerbohnen: 21—23. Wicken; 
8 re a ke 30 
apskuchen: 19.30. : 30. 
schnitzel: 10.60. Soyaschrot: 1919.80. Kartoffel- 
flocken: 17.4017. 80. i One 
Produktenbericht. Bertin, H. Juli. Die festeren 
3 von den r TAT 
märkten heute völlig ohne Eindruck. Der 
gestern erschienene Ackerbaubürobericht der Ver- 
einigten Staaten, der den Ertrag 


833 Millionen Bushel angibt, ge Milt. Bushel, 
die im Jahre 1928 geerntet wurden, wirkte 
Liverpool noch hier beiestigend. 


Der hiesige 
des nach der Zoll- 


befü 
Aer verkäptlich sat. A Lieferungsmarkt, sefzie 
Juliweizen 1 Mark höher ein, die teren Sichten 


und Roggen eröffneten bis 2% Mark schwächer, wo- 
für das nun endlich eingetretene sommerliche Wetter 
mit massgebend war. Vom Auslande waren die Çif- 
ofierten für Weizen erhöht, die a Hand iert 
beträchtlich unter den Ablager-Forderun 
jedoch trotzdem sehr schwer ins Geschäft. Mehl 
liegt weiter sehr ruhig, die Forderungen für Roggen- 
mehl lauteten erneut niedriger. Hafer wird nament- 
lich von Schlesien reichlich offeriert und ist zu 


strigen Preisen schwer unterzubringen. Gerste 
reichlichem Angebot still. à 
Vieh und Fleisch. ilna. Notierungen für 1 k 


im Kleinhandel: Rindfleisch 2.50—3.00, Kalbfleisc 
1.80—2.20, Schweinefleisch 2.80—3.20, frischer Speck 
3.80—4.20, gesalzener Inlandsspeck 4—4.40, Schweine · 
schmalz „4.60—4.80, Schmer 4—4.20. j 
Fische. Wilna, 10. Juli. Kleinverkaufspreise ftir 
1 kg: Schleie lebend 4.50—4.80, tot 3.50—3:80, Hecht 
lebend 4.20—4.50, tot 2.80—3.50, Karpfen lebend 3 bis 
3.50, tot 2,50—2.80, Karauschen lebend 2.50—2.80, tot 
2—2.20, Plötzen 1.80—2.10, kleine Fische 0. .50. 

Wolle. Lublin, 10. Juli. Am hiesigen Woll- 
markt ist für alle Sorten augenblicklich fast gar keine 
Nachfrage. Notiert wird: dünne Wolle 4.50 4.75, 
mittlere 3.50—3.80, stärkere Sorten 3.25—3.50 zt für 
1 kg im Grosshandel: 1 

Holz. Die Holzpreise für Exportmaterialien. Kie- 
fer: Blöcke von 30 cm Zopfende, sowie Langhölzer 
(je Stück etwa 1 fm) Verladest. 40 zt; gesägte Blöcke 
je im Grenzst. 88 zł; Tischlerbretter (Seiten astrein) 
78 zł; Tischlerbretter astrein Verladest. 
Bretter und engl. Bohlen u. s. 3X9 je Std. Danzig 
11.15. Pfd.; deutsche Waggonbretter je fm Grenzst. 
58 Rmk.; deutsche Waggonbohlen je fm Grenzst: 
57 Rmk.; Telegraphenstangen und Masten je im Ver- 
ladestation 20—23 sh; Grubenholz je im Verladest, 
3,50 Dollar; Sleeper je Stück E fm Danzig 9.1 sh; 
Schwellen J. Typ je Stück Verladest. 8.30 zt. Fichte: 
Langholz Verladest. 20 sh: Bretter je Std. Danzig 
11 Pfd. Bohlen ie Std. Danzig 11 Pfd. Papierhol⸗ 
ie rm Verladest. 3.10 Dollar. Eighe: Furnſerrund⸗ 
| holz I. Klasse Verladest. 10 Pfd.; Rundholz über 50 cm 
Durchm. I. Pl. Verladest. 6 Pfd., Rundholz von 40 


ir ma 
Neukrug verkaufte Waldobjekt an der Station Doma- 
nowo ist von der Firma „Rabmil“ in Slonim end- 


in Danzig 60000 Kubikfuss 


haupteter Tendenz. Stimmung R 
TE EN a go 
station: Roggen 24.50—25, Weizen 48.5049, Gerste und 


Weizen mit 


100 21; 


bis 49 cm Durchm. I. KI. Verladest. 80—85 sh; Rund- 
holz von 30—39 cm Durchm. I. Kl. Verladest. 60 bis 
65 sh; Schnittmaterial (Stammware) in Blöcken Dan- 
zig 5—6 Pfd.; Tischlermaterial aller Stärken War- 
schau 175—180 2z1; Pariser Ware Danzig 37 Dollar; 
Schwellen, preussischer Typ je Stück Danzig 13.50 zl; 
Binder Danzig 14.75 Dollar, Friesen Verladest. 31 bis 
34 Dollar; Plancons je Kubikfuss Danzig 3.5 sh. 

spe: astreine Klötze von 25 cm Durchm. am Zopf 
Verladest. 30—32 sh. Rotbuche: astreine Klötze 
von 25 cm Durchm. Verladest. 6 Dollar. Erle: ast- 
reine Klötze von 35 Durchm. Verladest. 47 sh. Birke: 
astreine Klötze von 28 cm Durchm. Verladest. 23 bis 
25 sh. Weissbuche: astreine Klötze von 25cm 
Durchm. Verlädest. 25—28 sh. Esche: astreine 
Klötze von 25 em Durchm. Verladest. 65 sh. 


— . — 


(Schlasekune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % e 1 
So staatliche Goldánleihė (100 @.-zt.) 
180% nene 00 (109 zl), 
o Eisen he (100 G.-Franken). 
D ſelhe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfan der staatl. Agrarbk. (100 G. -l.) 
Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Opligat. der Stadt Posen (100 G- v. J 1926 


Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20 v. J. 1927 
e Sellszenete der ee e D) 
20 


40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, ( 
Notierungen je Stück: 0 
99% Roge.Bi „der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
, Posener Vorkr.-Proy.-Obligat. (100 Mk.) 

1 % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
0 aA Posener Pr.-Obl. m. Stamp 1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie Dollar) 
e eee eee (100 6.20) 

e 


Danziger Börse. 


Danzig, 10. Juli. Devisen: London 25.00% 
Berlin 122.546—122.854, Warschau 57.7357. 87. No- 
ten: Engl. Pfund 25.00%, Zloty 57.76-57.90. Privat- 
handel: 100 Gulden 173.05, New York 5.155, der Zloty 
zum Dollar 8.89. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Juli, 13,30 Uhr 
Obwohl für den heutigen Tag mit Ausnahme des als 
ziemlich gut zu bezeichnenden Berichtes des 
Vereins deutscher Maschinenbauanstalten keine nen- 
nenswerten Anregungen vorlagen, konnte man im 
heutigen Vormittagsverkehr eine im Grunde noch 
freundliche Stimmung feststellen, ohne dass allerdings 
das Geschäft einen grösseren Umfang annahm. Auch 
vorbörslich nannte man noch für Montanwerte unter 
Bevorzugung von. Phönix und Stahlverein ziemlich 
feste und auch sonst noch gut behauptete Kurse. Der 
amtliche Verkehr eröffnete dann aber enttäuschend 
und schwächer. Die-Spekulation nahm anscheinend 
Tauschoperationen von Elektropapieren gegen Montan- 
werte vor. London hat auch heute seinen Diskont 
unverändert gelassen, dagegen ist am hiesigen Geld- 
markt die erwartete weitere Entspannung ausgeblie- 
ben. Während bei Tietz exklusive Dividende Ab- 
schläge von 9 Prozent zu berücksichtigen: sind, lagen 
Reichsbank, Deutsch Linoleum und Kaliaktien, Sie- 
mens, Ilse und Polyphon wirklich schwach, dagegen 
konnten Montanpapiere (Essener Steinkohle), Schwe- 
denwerte und Krüger und Toll, Mix und Gennet, Ber- 
liner Maschinen, Ostwerke usw. einige Prozent ge- 
winnen. Am Farbenmarkt war immer noch einiges 
Angebot festzustellen, doch müssten eigentlich jetzt, 
nachdem die Zeichnungsfrist in Holland auch abge- 
laufen ist, die anhaltenden Abgaben aufhören. Nach 
den ersten Kursen sah es zunächst uneinheitlich und 
eher schwächer aus. Dann bot aber die feste Hal- 
tung des Montanmarktes, an dem in Phönix und 
Stahlverein grössere Kaufaufträge zur Ausführung 
kamen, den übrigen Gebieten eine gewisse Stütze, 
Auch Schiffahrtswerte fielen wieder durch Lebhaftig- 
keit auf, dagegen lagen Polyphon und B. M. W. 
weiter schwach. Anleihen ruhig, Ausländer behaup- 
tet, auch die Mazedonier nach ihrer gestrigen starken 
Steigerung gut gehalten. Pfandbriefe bei sehr ruhi- 
gem Geschäft wenig verändert. Liquidationspfand- 
briefe und Anteile eher weiter freundlich. Devisen 
angeboten und etwas leichter, nur der Yen lag wei- 
ter fest. Die Geldsätze änderten sich heute nicht, 
Tagesgeld 6%%-—9, Monatsgeld 9%4—10%4, Waten- 
wechsel 7% Prozent ca. Auch nach 1 Uhr blieb die 
Tendenz uneinheitlich, nur Montanwerte lagen weiter 
auf Meinungskäufe ziemlich lebhaft und fest. 


(Antangskurse) Terminpapiere. 
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Industrieaktien, 
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S 39.006 11.7. [8 7. 11.7. . 7. 
Grödek Elskt| = Zw. Otr' Masz. Dt. R-Bahn .| 86,62 | 86.75 | Goldschmidt. — 
K. G. L Verkehr } 14850 | Hog. Elk.-Wk. | — — 
£ Tendenz: ruhig. ; 5 Hanab, Amer, 121.25 8 Bgw. 19% Too 
. = = = . dam. oey 2 e. 8 4 
„ Ina | E: iaa 
oy o Bgbau. . 
W Í rse DtKr.Anst. | 127. 127.87 241.00 | 245.50 
arschauer Bö ia Fermer ang . 1225 1107811237 
Börsenstimmungsblld. Warschau, 10. Juli. Die | Berl HIs.-Ges. | 218.00 217.50 | Koin-Neusse. 136.50 | 137.25 
eutige Aktienbörse unterschied sich von der gestri- | Com.u.Pr.-Bk. | 186. m Löwe, Ludw. . 125.25 | 125.62 
gen fast gar nicht. Die Kurse gestalteten sich etwas 3 Eur ln Bergb. | 138.00 | 138.75 
uneinheitlich, doch war die Kursunterschiede nicht 5 — 158.50 J 158.62 | M e 4 mes 127.50 
gross und ergaben sich nur aus der augenblick- | Dresdner Bk. | 162.75 162.50 | Nat. Auto-Fb. 20 — 
lichen Disproportion zwischen Angebot und Nach- Mi KBk. | — er Oschl.Eie, Bd. 90.00 | 893) 
5 1 ebot tdtsch. 
1 Die Umsätze waren weiterhin klein und be- 307.50 Oschl. Koksw | 109.37 | 110.75 
ränkten sich nur auf die gestern erwähnten Märkte, | A. E. d. 98.75 Orenst.u,Kop, | 91.50 | 92.00 
s) izitäts-, Zucker-, Kohlen-, Naphtha-, 1 * aa, D an 


und Lebensmittelwerte weiter ohne 
Umsatz und amtliche Notiz waren. Bank Polski 
etwas schwächer. behauptet. Chemische Aktie 
Sole Po Ye a her gehandelt. Auch Zement- 


wieckie 50 gr gefallen. Alle anderen Märkte blieben &Lo. 
umsatzlos. Am Markt für festverzinsliche Werte war 
die Dolaröwka immer noch im Vordergrund des Inter- 
esses und konnte weitere 1.25 z! gewinnen. Der Rest 
hatte meistens schwache Tendenz und büsste mehrere 


Prozent ein. Sprozentige Konvertierungsanleihe um — 
weitere 3 21 gefallen. Am Pfandbrieimarkt war die Ga 489 f Gr Waldh. | 297.30 | 246.75 
Tendenz uneinheitlich, Gewinne und Verluste hielten | LI — He Mann 0 
sich die Waage. Der Devisenmarkt tendierte nach — M 
unten bei sehr kleinen Umsätzen. Der grösste Teil Ablön- Schuld 


der eur Devisen war gefallen, unverändert 80-9000 rT 1 
Abißs.-Sohuld ohne Austönungaröäht, . | | 1012] 1080 


waren mır New York, Paris und Prag, Wien sogar 
leicht Wen 
al 


Privathande : Dollar 8.88%, Goldrubel 4.59, 100 
beiverkehr zwischen Banken 892. Nicht- 
Aug isen: Belgien 123.925, Belgrad 15.66, 
e e eee 

35. openhagen A ga 28. 
= anzig 173.00, erlin 212.40, Montreal 8.84, 


Sella 6.465 


Industrieaktien. 


olle. 
Dt. Eisenhd. 
Feldmuhle 
Hohenlohe, 
FM \ 

ing, r. 
Lahme yer 


` 


Tendenz: widerstandsfähig 
*) Exclusive Dividende. 


Amtliche Devisenkurse. 


* 1 7. 9. 7. 0. 7. 

k Polski mn 159.25 2 . 7 11.7. 10. 7. | 10. 7 
bank |‘ 126.00 2 Geld | Brief | Geld | Brief 
Tach! w ga — B wu -—--— 1758| is] 1. 1.764 
Az . T 78.50] 78.50 = Gl mu | $i 4174 12 4174 
De Æ 28,75 Japan — — - 1.910 1916 9 1.94 
3 — . oiis |. Suasal anne 
— . ~ ee 41845 | 4.2025 | 4195| 4.208 
„ Dabr, | — — 29.00 0.4%5 | - 985 | 0.4965 | 0.4985 
pe a 25,00 4036| 044 4036| 4.004 
# J. Hebt — = — en 168,47 | 168,81 
Bro an Bovery N = ia 36.20 5840 58.275 | 58.395 
1 = 104 | 10585 | 10.545 | 10.565 
S 2000 lake a | 21.906 
„ 2 LE — Jugoslawle——— 7, 7.379 7.365 | 7.378 
Cagstociee = uik 2 Kopenhagen —— — | 411.73 111.95 | 111.25 | 111.9 
Eee = | = ee See | dtg | ia| nea 

= T a 6 N x 
ni — Vi "f Lal ~ rM 164 16.455 | 16.415 | 16.45: 
„F, Cukru | — 30.00 Pe - e m — — | 1245| 12435 | 12.412 | 12.48; 
i 33.00 | 52.50 m chwez — = — — — 80.805 | 80.66 | 80.87 
Lazy J — = ofia — —— — = [ 3032| 3038 | 2.022) 3.036 
Wysoka ih ER 2 Spanien— — r—ü 50.72 60.82 | 60.94 

Drzewo Pr - =% Stockholm — == — = ~i 


Tendenz: uneinheitlich, > 
Amtliche Devisenkurse, 


10. 7. 10. 7. 


Geld rie Ostdevisen. Berlin, 10. Juli. Auszahlung War 
357.33 | 359.13 schau 40.9547. 15, grosse Zlotynoten 46.85-47.25, 
ee). are per 100 Reichsmark 212.09—212,99, 
1 9 — r — Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
Helstag tors > am 11. Juli für 1 Dollar 8.88 zł, 1 engl. Pfund 
‚London e “u 43.07 zł, 100 schweizer Frank 170.95 zł, 100 fran- 
ew Y EE ER DEREN Kie 112 zösische Frank 34.70 t, 100 deutsche Reichsmark 
V 211.55 zł und 100 Danziger Gulden 172.30 21. 
R A 1 4 1881 46,78 Der Złoty am 10. Juli 1929: Zürich 58.30, London 
Stockholm . s. ss asn f = 74 43:27, New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10 bis 
Wien . 190 jey 64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50, Wien 79.54—79.82. 
EN € — ses e senmana eree ͤ A AE —-—-— a 


*) Ueber London errechnet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tendenz: schwächer, Gew 


Das neue Dornier⸗Wunder „Do X“, das in den 
nächſten Tagen mit ſeinen Probeflügen über dem 
Bodenſeegebiet beginnen wird, übertrifft in feinen 


Ausmaßen alle bisher konſtruierten Flugzeuge. 


+» DPojener Tageblatt = 


Der größte Flugboof der Welt. 


Das Flug- Schiff“ hat eine Länge von vierzig 
Metern und Flügelſpannweite von 48 Metern. 
Der Rumpf teilt ſich in drei Decks; in dem oberſten 
find die Kommandoräume untergebracht, unter 


dieſem liegt das Paſſagierdeck, das 100 Fahrgäſten 
Raum bieten kann. — Unſer Bild zeigt das Rieſen⸗ 
Flugboot „Do X“ in der Altenrheiner Halle. 


Aus der Republik Polen. 


Iſchechiſche Journalisten. 
Poſen, 11. au Am Dienstag werden nen: 
25 Journaliſten in Poſen erwartet. Der tſchechi⸗ 
ſchen Ausflugsgruppe gehören Vertreter folgen⸗ 
der Blätter an: Centropreß (Herr Szwihowſky, 
Vorſitzender des tſchechiſchen Komitees, „Czeſtie 
Siono“), Senator Pichl (Naſzimiec, CTzeſka⸗Fis⸗ 
Kancelar;, Narodni Oſpobozdeni, „Prager 
Freſſe“, „Lidove Noviny“, „Narodni 9 und 
„Prager Abendblatt“, ferner der Preſſe⸗Attache 
der tſchechiſchen Geſandtſchaft in Warſchau und 
r Prager Delegierte des Außenminiſteriums, 
Zouhar. Nach dem Beſuch der Landesausſtel⸗ 
lung begeben fih die Delegierten nach Gdin: 
en, wo im Beiſein des Chefs der Preſſeabtei⸗ 
ung im Außenminiſterium, Leon Chrzanow⸗ 
ti die diesjährige Konferenz des Polniſch⸗ 
Aeree, chen Preſſeverſtändigungskomitees 
atiyın . 


Eine neue Schulverordnung. 


Vojen, 11. Juli. Der Kurier Poznanſti“ 
bringt folgende Warſchauer Meldung: Vom Sep⸗ 
tember ab gilt eine neue Verordnung über die 
0 ichen Rechte privater Lehranſtalten. Diefe 

chte wird jede Anſtalt erhalten können, deren 
Sehen ten dem * * der ſtaatlichen 
Lehranſtalten entſpricht. Die Erziehung der 

ugend muß auf der Linie der Reſpektie⸗ 

tung der Staatsobrigkeit verlaufen. 

Dieſe Bedingung iſt ſehr wichtig, weil gewille 

anſtalten eine Illoyalität gegenüber dem 

tant und feinen Maßnahmen geduldet haben. 

Angehäts der neuen Maßnahmen verlieren ſolche 
Anſtalten ſofort das Oeffentlichteitsrecht. 


Kiepura beſtraft. 


Warſchau, 11. Juli. (A. W.) Der „E * Po⸗ 
tanny“ meldet, daß der bekannte polnij e Tenor 

iepura in Argentinien mit einer Gelditrafe 
bon 500 Peſetas belegt worden ſei, weil er bei 
der Aufführung der Oper „Rigoletto“ nach der 
populären Arie „La donna e mobile“ ſtatt auf 
Italieniſch auf Spaniſch „Gute Nacht“ ſagte. Im 
Juſchauerraum rief das große Zufriedenheit r- 
vor, aber der Bürgermeiſter von Buenos Aires 
verlangte die Beſtrafung des Sängers, weil er 
von dem Standpunkt ausging, daß eine italie⸗ 
nije Oper in 1 PAA Italieniſch 
gebracht werden müſſe. 


Arlaub. 
Warſchau, 11. Juli. Geſtern hat der Agrar⸗ 


reformminiſter Staniewicz einen ſechswöchi⸗ 
gen Urlaub angetreten. Er iſt ins Wilnaer Land 
abgereiſt. Die Vertretung hat Herr Radwan 
übernommen. Am 15. Juli tritt der Kultus⸗ 
miniſter C . ſeinen Urlaub an. Sein 
Vertreter il Herr Potocki. 


Beſuch aus Lemberg. 


Warſchau, 11. Juli. Eine Generalverſammlung 
von Delegierten der geiſtigen Angeſtellten in 
Lemberg hat beschlossen, 3000 Zloty 1505 en, 
um den Beamten den Beſuch der Poſener Landes⸗ 
ausſtellung zu ermöglichen. 


Erkauft. 


Warſchau, 11. Juli. Der „E 


; rek 8 
meldet aus Paris, daß Briand 


ie Zuſtimmung 
2 erſons zur Teilnahme aller alliierten 

aten, alſo auch Polens, an der politiſchen 
Konferenz mit der Einwilligung in die Ein⸗ 
— der britiſchen Dominions erkauft 
abe. 


Vortrag des Handelsminiſters. 
Warſchau, 11. Juli. Am erſten Tage des Auf⸗ 
enthalts der Delegierten zur erſten Auslands⸗ 
polentagung wird der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki einen Vortrag halten 
über das Thema „Polen und der Stand ſeiner 
Wirtſchaft“. 


Ein Aufruf an die Kaufleute. 


Der II. Zwiazek Kupców w Poznaniu (2. Ber- 
22 en Kaufleute in Poſen) erläßt folgenden 

ufruf: 

„An die Herren Kaufleute! In einer Zeit, da 
die Kaufmannſchaft unter der Laſt der verſchie⸗ 
denſten Staats: und Kommunalſteuern faſt aus 
ſammenbricht, wo die übermäßige ſteuerliche Be⸗ 
laſtung die Reihen der Kaufleute ſtark gelichtet 

at — das zeigt die erſchreckende Anzahl von 

echſelproteſten, Inſolvenzen und Konkurſen —, 
in ſolcher Zeit iſt es ein Gebot der Stunde, daß 
der Kaufmannsſtand als einheitliche Organiſo⸗ 
tion auftritt. Leider fehlt unter den Kaufleuten 
noch das richtige Verſtändnis für die Organiſa⸗ 
tion. Man iſt ſich nicht klar darüber, daß die 
Organiſation imſtande iſt, das zu ſchaffen, was 
der einzelne nicht vermag. 


Die letzten Telegramme. 


12 ruſſiſche Beamte in China 
verhaftet. 

London, 11. Juli. (R.) „Daily Expreß“ meldet 
aus Peking, daß bei der Beſchlagnahme der Teles 
1 der chineſiſchen Oſtbahn zwölf 
euſſiſche Beamte verhaftet worden jeien, 


Benzinerplofion. 
Odeſſa, 11. Juli. AR.) Hier wurde eine 
Kautſchukfabrit durch eine Benzinexploſion zerſtört. 
Elf Arbeiter wurden getötet. 


Bürttembergiicher Staatshaushalt 

angenommen. 

Stuttgart, 11. Juli. (R.) Der mürttembergiſche 
Landtag nahm in der unge Schlußabſtimmung 
den Staatshaushaltsplan und das Staatshaus⸗ 
en die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
opaan an. Der Fehlbetrag hat 

illionen erhöht. 


haltsgeſetz g 
izaten und 
h auf 10,69 


Die Ozeanflieger in Rom. 


Kom, 11. Juli. (R.) Das Dgeauffugzeug „Bath: 
inder“ ijt geitern abend in Rom gelandet. 


Streitzwiſchenfälle. 

Meunorf, 11. Juli. (R.) In einer Fabrif im 
Weſten gerieten etwa hundert Streikpoſten des 
linken und des rechten Gewerkſchaftsverbandes in 
Streit, wobei mehrere Perſonen verletzt wurden. 
Zo Poliziſten mußten eingreiſen und von den 
Gummiknüppeln kräftig Gebrauch machen, um die 
Streitenden zu trennen. 


Die Ankworkadreſſe. 
London, 10. Juli (R.) Im Unterhaus wurde 
die Antwortadreſſe auf die Thronrede ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen. 


Flugzeugunglück. 
ranlfurt a. M., 11. Juli. (R.) Ueber dem 
hieſigen Flughafen ſtürzte geſtern ein Flugzeug 
OB: ar njafje wurde getötet, der andere ſchwer 
verlegt. 


Ueberbotener Dauerflug-Weltreford. 

Culver City (Kalifornien), 11. Juli. (R.) Das 
Flugzeug „Angelano“ mit den Fliegern Men- 
del und Reinhart an Bord befand fih geitern 
abend bereits 200 Stunden in der Luft. Der Flug 
wird fortgeſetzt. 

Kündigungen bei der engliſchen 

Beſatzungsbehörde. 
Berlin, 11. Juli. (R) Die „Deutſche Allgem. 


Zeitung“ meldet aus Wiesbaden, daß einer An⸗ 
zahl bei der engliſchen Beſatzung beſchäftigter An⸗ 


geſtellter zum erſten September gekündigte lich annehmen können, daß die von verſchiedenen 


morden iſt. 


Trotzki in England nicht zugelaſſen. 


London, 11. Juli. (R.) Mehrere Morgenblätter 


berichten, das Kabinett habe in ſeiner geſtrigen 
Sitzung ſormell beſchloffen. dem Erſuchen Trotzkis 


um Zulaſſung in Eng nd nicht ſtattzugeben. 
Es werde erwartet, daß heute im Unterhaus eine 
Erklärung darüber abgegeben werden wird 


Der unterzeichnete Verband beſteht 5 Jahre 
und hat eine ſtille, aber mühevolle Arbeit zum 
Allgemeinwohl der Kaufmannſchaft hinter ſich. 
Wir ſagen: ſtille, mühevolle Arbeit, denn wir 
galten die Pflicht der Steuerzahlung für eine 
Staatsnotwendigfeit; doch nicht minder geht 
unſere Arbeit auch in der Richtung einer ge⸗ 
rechten Verteilung der Laſten. Wir ar⸗ 
beiten mit Wirtſchafts⸗ und Staatsorganiſationen 
zuſammen und intervenieren bei den Finanz⸗ 


7 7 das Finanzminiſterium nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Natürlich bewegt ſich unſere Tätigkeit 
im Rahmen des Rechts, ſoweit die geltende 


Steuergeſetzgebung eine Interventionsaktion er⸗ 
laubt. ie Ergebniſſe dieſer Aktion treten ge⸗ 
wöhnlich erſt nach gewiſſer Zeit hervor, aber es 
geht nicht an, ſie zu ignorieren. Der II. Kauf⸗ 


mannsverband, in der Reihe anderer Wirtſchafts⸗ 
organiſationen, wird über Aenderungen der gel⸗ 
tenden Steuergeſetzgebung und über die Zahlungs⸗ 
fähigkeiten der einzelnen Steuerzahler befragt. 
Er begutachtet als Wirtſchaftsorganiſation die 
Notwendigkeit von Gej b ehen ins Ausland 
auf ermäßigte Päſſe. ir ſtehen in ſtändigem 
Kontakt mit der hieſigen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer und wirken im Einvernehmen mit der 
Zentrale des Kaufmannsverbandes in Warſchau, 
wir arbeiten mit dem Oberſten Rat zuſammen, 
wir dienen dem Rate mit Informationen, die 
dann als Material für Sejminterpellationen ver⸗ 
wandt werden, wir haben Fühlung mit den Bru⸗ 
derorganiſationen ganz Polens; denn nur eine 
einheitliche Aktion der wirtſchaftlichen Körper⸗ 
ſchaften kann eine Entſpannung der ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage bringen. Nichtsdeſtoweniger 
ſtoßen wir auf große . 
infolge Mißverſtehens der Bedeutung unſerer 
Tätigteit unter unſeren eigenen Mitgliedern, non 
denen ein großer Teil kein Intereſſe für 
die lebenswichtigen ei des Ber: 
bandes zeigt, wie oft wir z. B. interveniert haben 
und in welchen re beim Stadtpräſidenten, 
beim Finanzminiſterium, in der Direktion der 
Landesausſtellung uſw. Und wenn unſere Inter⸗ 
vention auch nur in einem einzigen 
Falle erfolgreich war, ſo verdient das 
doch die unterſtützende Anerkennung der Allge⸗ 
meinheit. Wir wenden uns hiermit an die Ge⸗ 
ſamtheit unſerer Mitglieder und Freunde mit der 
Bitte, doch den allgemeinen Fragen mehr Inter⸗ 
eſſe entgegenzubringen; denn ſie verfolgen auch 
damit ihre eigenen Intereſſen. Nur die kauf⸗ 
männiſche Organijation iſt der Anker einer Beſſe⸗ 
rung der herrſchenden Verhältniſſe. Deshalb 
ſollten alle an der Aufrechterhaltung dieſer Orga⸗ 
niſation und an der Arbeit zu ihrem Wohle 
intereſſiert fein. Unjer Verband kämpft mit 
großen materiellen Schwierigkeiten, weshalb auch 
die Generalberſammlung den Vorſtand ermäch⸗ 
tigte, eine finanzielle Sanierung durchzuführen. 
Der Vorſtan for nun beſchloſſen, die Mitglieder: 
beiträge zu erhöhen, und zwar für Inhaber von 
Gewerbeſcheinen der 1. und 2. Kategorie 
8 Zloty monatlich nud für Inhaber der 3. und 
4. Kategorie auf 4 Zloty. ir erinnern daran, 
daß von einer regelmäßigen Entrichtung der Bei⸗ 
träge die Exiſtenz unſeres Verbandes abhängt, 
und daß — — Beitragszahlung zur Liqui- 
dation führen kann, weil unſer Budget auf den 
Beiträgen bajtert. II. Kaufmannsverband. Für 
den Vorſtand: (—) L. Bab. Für den Aufſichts⸗ 
rat: Neumark. erbandsſyndikus: 
— Mgr. J. Król 


Ein Täligkeitsberichl. 


Programme und Probleme. — Kaufleule und Landwirte. 
die Beamten. — die Tattit. 


Poſen, 10. Juli. Der Kurjer Poznan⸗ 
jti“ gibt einen „Tätigteitsbericht“ der neuen 
3 switalſki für die erſten zweiein⸗ 

alb Monate. Er ſagt, daß man in der zweiein⸗ 

Ihmonatigen Tätigkeit des Kabinetts kein 

rogramm erblicken könne. „aber das Leben 
wartet nicht auf Programme,“ Br er fort, 
‚jondern ſchafft immer neue Probleme, 
denen gegenüber die Regierung — ob ſie ein 
Programm hat oder nicht — eine Stellung ein⸗ 
nehmen muß. Wenn die Regierung mit keinem 
Programm hervorgetreten iſt, welches iſt dann 
wenigſtens ihre Taktik? 

Wir wollen diesmal das genügend be⸗ 
leuchtete Verhältnis zu den Oppoſitions⸗ 
er ii auker acht laſſen, das darauf beruht, 

ß immer auf einen anderen Gegner losgeſchla⸗ 

en wird, bei einer 1 en Augenblidsrüdjiht 
ür andere. Wir wollen aber die Aufmerkſamkeit 
unſerer Leſer auf die wirtſchaftlichen 

ragen und die dieſe Fragen vertretenden 
olks faktoren hinweiſen. 

Der hier vom Premier angewandten Taktik 
kann man, beſonders in I ſchweren freude durch⸗ 
aus nicht einen intereſſanten Erfindungs⸗ 
geiſt abſprechen. Nehmen wir einige Beiſpiele. 

Es kommt eine Delegation von Kauf⸗ 
leuten mit einer Klage über die Steuerlaſten. 
Nachdem ſich der Regierungschef die Klagen an⸗ 
gehört hat, macht er den Vorſchlag, daß die Dele⸗ 

ierten ſelbſt niwürfe für eine Aenderung des 

teuerſyſtems ausarbeiten möchten. Die zur 
Mitarbeit eingeladenen Delegierten gehen an die 
Arbeit, die Regierung aber hat nicht nur Zeit 
gewonnen, ſondern einen Teil der Verantwor⸗ 
tungslaſt auf die Kaufleute abgewälzt. 

Die Landwirte führen Klage über 
die ſchlechte Getreidepolitik. Der Miniſter Nie⸗ 
zabytowſki gibt ihnen recht, ſchlägt aber 

ur künftigen Vermeidung ähnlicher Fehler die 

ildung eines Agrarrates vor, der mit 
der Regierung Zuſammenarbeit und Verant⸗ 
wortung teilt. 

Die Städte klagen über die Aufhaltung des 
Ausbaus. Sie erhalten den Vorſchlag, einen 
neuen Entwurf für den Wohnungsbau aus⸗ 
zuarbeiten, an Stelle des früheren Entwurfs, der 
wegen allgemeiner Unzufriedenheit zurückgezogen 
wurde. olche Erledigung der Angelegenheit 
baut natürlich kein einziges neues Haus, aber die 
Städte arbeiten mit und tragen einen Teil der 
Verantwortung. 

In derſelben Lage befinden fih die Beam: 
ten, als ihre Delegation beim Miniſterpräſi⸗ 
denten mit Klagen erſchien. Man bat ſie, ihre 
Forderungen ausführlich zu bearbeiten, 
was ſie auch tun. 

Was aus all den Ausarbeitungen wird, 
das iſt eine andere Sache. Man wird ſchwer⸗ 


Boliswirtihaftsgruppen unabhängig von einan- 
der ausgearbeiteten Entwürfe von einem gemein⸗ 
amen Leitgedanken beſeelt efin werden. 
wird alſo nach ihrer Sammlung nötig ſein, um⸗ 
zu arbeiten und zu vereinbaren, was wieder 
ziemlich viel Zeit in Anſpruch nimmt. 

Durch dieſe Taktik hat die Regierung Zeit 
gewonnen, und das Volk iſt zur Mitarbeit 
und Verantwortung herangezogen worden. Je 


Es 


nach der politiſchen Konjunktur wird man auch 
— den Sejm in ähnlicher Weiſe hinzu⸗ 
ziehen können. 

Obwohl durch ſolche Zuſammenarbeit mit der 
Regierung „reinſte Demokratie“ angewandt wird 
ijt doch daran zu zweifeln, ob eine ſolche Taktit 
auf lange die: die erwünſchten Reſul⸗ 
tate zeitigen wird. Denn das Leben erkennt 
auch die klügſte Taktik nicht an, wie es auf 
keine Programme wartet. 

Aber Sofortreſultate ſind da: in den 
Wirtſchaftsvereinigungen geht die Zuſammen⸗ 
arbeit, und dank deſſen können die Miniſter ihre 
Erholungsurlaube antreten. 


Kurzum, es iſt alles in Ordnungl' 
— — 


Verſchärfung der chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 


London, 11. Juli. (R.) Der Pekinger Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ meldet: Die 
5 der chine a ie 171 
dramatiſcher nelligkeit aufgelöſt, 
nachdem aus der Mandſchurei $ 
gen find, daß die chineſi 


d 
Ka y "Sigang 
zug beſtellt, um 


ere 


ſiſchen Spannung 


einen Sonder» 


i n getötet wurde. 
löſung der Kon e N die Feſtſetzung einer ge⸗ 
meinſamen, Rußland gegenüber zu befolgenden 
Politik verhindert. 


— — 


Deutſches Reich. 


Stillegung einer Glashütte. 


Saarbrücken, 10. Juli. (R.) Wie die „Saar⸗ 
brücker Landeszeitung“ berichtet, wird 
die Vopeliusſche Glashütte in Sülzbach, 
die 60 Jahre beſteht, ſtillgelegt werden. Sie be⸗ 
ſchäftigt mehrere hundert Arbeiter. Sämtlichen 
Arbeitern iſt zum 15. Juli gekündigt worden. Als 
Grund für die Stillegung der Hütte wird von 
der Leitung mitgeteilt, daß der Betrieb zu klein 
fei, um mit den modernen Großbetrieben tons 
kurrieren zu können. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich tür den volitiſchen Teil: Johannes Senftleben 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. + die ae: Aus 


tadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieflalten: Audolf Herbre ee 

ur den übrigen, redatttonellen Teil und En. be 

Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. * den 

Auzeigen⸗ und eteil: m te Wagner, Kosmos 8, z 0.4 

Verlag: „Boferer tt“. Drud: Drukarnia Concordia Sn. Ak’ 
Sämtlich in Boien Zwierzyniecke 
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9 ; den Sohn in die Wohnung zog. Dort ergriff der | Nafeljon hatte früher in den Grenzgebieten eine | dem Bahnhof geſandt, wo es ihnen tatſächlich ge- 
i as „C e Reh i, A EU jtehenden | Sägemühle beſeſſen, die er aber durch eine Krifis | lang, Nakelſon feſtzunehmen in dem 
fall ur; t ich f dem einige Kilometer von Teller und warf damit nach der Mut⸗ verlor und fein. ganzes Vermögen einbüßte. Er Augenblick, als er mit einer Frau einen Zug be⸗ 
kr Wer ar 0 el Ber Dort wurde der. Er traf die Frau fo unglücklich an die zog daraufhin mit Frau und Kindern nach War- | fteigen wollte. Beide wurden verhaftet und 
„ter 4 EN ULE Haai un 25 5 Schläfe, daß fie blutüberſtrömt beſinnungs⸗ ſchau. Eines Tages lernte er in Petritau eine nach dem Unterſuchungsamt gebracht. Bei Natel 
Ari ti . befinde idiei. Tos zuſammenbrach. Man benachrichtigte gewiſſe Apolonia- Guffa kennen, die er zu feiner | fon wurden ein Auslandspaß, 4000 Dollar, 250 
N ſchwer En at pkj 175 en 4 1 8 die Rettungsbereitſchaft, gleichzeitig rief auch Geliebten machte und ihr in Warſchau eine Woh- | Zloty und 1600 Reichsmark, jowie ein Scheckbuch 
. = me. 3 Gehir noden | einer der Nachbarn die Polizei herbei, die eine nung einrichtete. Da er aber nicht genügend gefunden. Bei der Frau wurden ſehr wertvolle 
Sie de k ppop a E Oi Aik no Band 3 Unterſuchung einleitete. Die Rettungsbereitſchaft verdiente, beſchloß er, fie Geld auf unehrliche Art | Shmudjahen gefunden. Beide wurden ins Ge: 
84 Operation gebracht. Der Juſtand des Mäd⸗ überführte die Frau nach dem Krankenhaus. Als zu verſchaffen. Er få ſchit e daher Wechſel. fängnis eingeliefert. Das gefundene Geld und 
Fe I ſehr Re Kay die Polizei den entarteten Sohn nach dem Kom- Die geſchädigten Conger Firmen eritatteten bei | die Schmuckſachen wurden zugunſten der Geſchä⸗ 
gens 9 ” miſſariat führen wollte, verfuchte die Menge, an der Staatsanwaltſchaft Anzeige. Nakelſon wurde digten beſchlagnahmt. 
5550 ihm Lynchjuſtiz zu üben, doch gelang es dem ſofort ſteckbrieflich verfolgt, doch waren 6 
Aus Kongreßpolen und Galizien. Poliziſten, Ratajczyk in eine Droſchte zu bringen. alle Nachforſchungen vergeblich. Ende voriger eee 
„ Lodz, 10. Juli. In der 6 Gierpnia 96 wohnt Er wurde den Gerichtsbehörden übergeben. Der Woche erſchien auf dem Warſchauer Unter | Bei Kopſ⸗, Lenden- und Schulterrheumatismus, 
die Familie Ratajczyk, die ſich aus der 68 Jahre Zuſtand der Mutter iſt ernſt. ſuchungsamt eine Frau, die erklärte, die Gat- Nervenſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 
alten Viktoria, dem 36 Jahre alten Sohn Michael Warſchau, 9. Juli. Seinerzeit machte, wie [tin des Geſuchten zu fein. Sie erklärte, natürliche „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer mit großem 
und zwei Töchtern zuſammenſetzt. Michael war polniſche Blätter ſchreiben, die Affäre eines daß fie ſich mit dem Manne und den Kindern in Nutzen für die tägliche Reinwaſchung des Ver⸗ 
als notoriſcher Trinker bekannt. Kürzlich kam Chajm Nakelſon Aufiehen, der durch ge⸗ einer Warſchauer Vorſtadt verſteckt gehalten en dauungskanals angewendet. Aniverſitätskliniken 
er betrunken nach Haufe und begann mit einem fälſchte Wechſel großer Warſchauer Firmen | ten, und daß Nakelſon an dieſem Tage beſchloſſen bezeugen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer, beſonders 
Nachbarn Streit. Auf den Lärm hin eilte die bei einer ganzen Reihe von Lodzer Induſtriellen habe, mit feiner Geliebten nach dem Ausland zu im mittleren und vorgerückten Lebensalter, ein 
Mutter herbei, die mit Hilfe des Schwiegerſohnes Waren für über 200 000 Zloty herauslockte. fahren. Sofort wurden einige Beamten nad) vorzügliches Magen- u. Darmreinigungsmittel ift 
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Paiyk Konfekt — 


Poznan, Aleje Marcinkomskiego 6 (an der Post) Auswahl! 


Dre asse 


Statt beſonderer Anzeige. 


Nachdem wir unſeren teuren Entſchlafenen 
zur letzten Ruhe geleitet haben, danken wir 
allen, die ſo regen Anteil an unſerem Schmerze 
genommen haben. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Margarete Schur, 
geb. Anderhold. 
Zberki, Juli 1929. 


eee eee eee eee eee eee eee eee 


Ich ſuche Jungg., P ne 


einen lieben Menſchen, der ſehr einſam ift, der nach traulichem, urdeutſch. Heim vol | wünſcht ſymp. Damenbek., 
ſonnig. Behaglichk. u, einem Meaſchen fidh ſehnt. der ihm Ruheplatz u. Heim. in heutig. r n en 
Unraſttreueſt. Freund in Freud u. Leid wäre, der aber kernige, idealernſte Lebensanſchauung pa . hea iari 
befigt, deffen zuverläſſig. Charatter ſichere Gewähr für eine glückliche Ehe bietet, dem ich 3mierayniecta 6, u. 1153. 
mein ganzes Sein vertrauensvoll in ſtarke, treue, gütige Hände legen kann und dem Fagdgias 
das Füreinanderleben noch als hehrſtes Erdenglückgilt.— dem möchte ich Leb enskameradin Jagogias 
werden! Mein Wunſch iſt gar groß, und ich habe wenig zu bieten, nur ein ſchlichtes, = Brimenglas 
ſtarkes, froh. Frauenberg. das fo gern Glück geben u. empfangen möchte. i o he maan 
Bin evangl., aus gut. Familie, jedoch unabhängig, ohne rechten Lebensinhalt, mit Preis an an 
ſehne ich mich nach all dem, was ein Menſchenherz reſtlos ausfüllen kann. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Nur der, dem dieſe Worte ein wenig zum Herzen ſprechen und gefallen, Sana denen iert, 
möge klar und ausführlich antworten. Verſchwiege heit erbeten und zugeſichert. junge den, die a. 
: Angebote mit re welches zurückgeſandt wird, an Ann.⸗Exp. Kosmos cig, eh and reg 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unter 1150. 1 elting er, Bein 3. > 


— — 


i Shwimm-Berein, Poznan 


beruft für Freitag, d. 12. d. Mis, in den Räumen 
der Loge, ul. Grobla 25. eine 


Außerordenlliche 
Generalverſammlung 


ein. In Anbetracht der äußerſt wichtigen Tagesord⸗ 

i werden © — 

ae au eder . bee gebeten, den 
Der Mitglieder⸗ des I. S. V. 


Am 8. d. Mts. iſt unſer hochgeehrter ſtellvertretender Vorſitzender, der 


Nittergutsbeſitzer 


Berndt von Heydebrech 


aus dieſer Zeit in die Ewigkeit abberufen worden. 

Sein Heimgang bedeutet für uns den ſchwerſten Verluſt. Er 
hat unſerer Kirchengemeinde die wertvollſten Dienſte geleiſtet. Sein 
Amt hat er mit größter Treue verſehen. Er war ein Wohltäter der 

Armen, ein Beſchützer aller Bedrängten. Unrecht hat er gehaßt, 
Gerechtigkeit geliebt, Glauben gehalten. Gott lohne ihm alle ſeine 
Güte und Treue in Ewigkeit! 


Evangeliſcher Gemeindekirchenrat 
Grabom, Kr. Schildberg. 


Landw. Kreiswirtſchaftsverband Tezew - Starogard - 
Koscierzyng T. z. í 
Geſchäftsſtelle Tezew, ul. Kopernita 1. Tel. 65/67. 
SR N Programm 
für das am Montag, d. 15. Juli 1920 auf dem Rittertzute Ezaclin 
bei Dirſchau ſtattfindende 


Schaupflügen mit Traktoren 


zu dem unſere Mitglieder, Gönner und Freunde ergebenſt eingeladen werden. 


10 Uhr Sam nit Gutshof Czarlin, Straßenkreuzung: Dirſchau⸗Stargard, 
hr Sammelpu hof Cz 5 zung Di Dto Deth. 


2 Neg. dun Wi Ørundjiäd mit 12 Meg. Land, ca. 
10.15 Uhr Begrüßung durch den Vorſttzenden. e amangs- 
10.30 Uhr Beginn des Schaupflügens. 

Hieran nehmen teil: 
1. Eine Raupe d. Lincte · hoſfmann · Buſch· werte Breslau ve 9 1 
2. Eine Raupe d. Linde-Hoffmann-Bufch-Werte Breslaun $ 
Anhängegeräte: 1 Cb eder Here 2 e he 
Ihälpflüge, Motor-Scheibenegge „Alba“ 3,40 Mtr. 975 
3. Ein „Canz“-Kühler-Bulldog- Schlepper - . 7 
Anhängegeäe a rollen 1% Infrenfeäipflug, Syſtem „Sad f 
nenn. 50 P/S An. Ex. Kosmos, Sp. 


4. Ein „Komnick“ Radſchlepper · Elbing p 
er | Lolomobile 


5. Ein „Rommnid‘-Zragpflug - - . - - + 5 
Anhängegeräte: 1 Vierſchartiefpflug, 2 Funfſcharſchälpflüge, Syſtem „Sack 
a 20 p /s 
7 Atm., ca. 24 P. S., Baujahr 1906, Fabr. Ramſomes 
und Jefferies, preiswert zu verkaufen. Dieſelbe tany 


6. Ein „Deering“ Radſchlep per 
7. Ein „Deering“-Radichlepper . - - - - . 20 P/S 
täglich vormittags im Betrieb beſichtigt werden. 
Genoſſenſchaft Budziszewko 


pper u „23 4 
Anhängegeräte: Schäl⸗ und Tiefpflüge, Scheibenegge 
8. Ein „, Hhauomag ; Nadſchlepper · hannover · inden 28/32 P/S 
Station Rogoźno. 
Zum Toforft en Unteitt, telp. l. Dilober, erh. 
ulsgärlner 
g 


Anhängegeräte: 1 Bweiiharpflug „Feldherr“, Syſtem „Wermle“ mit | 
ur Anhängekupplung, Syſtem „Bollmohr“. 
9. Eine Sfod-Raupe . . - - : - - 
mit kleiner Familie (kinderlos bevorzugt) gefucht. Cr- 
fahrung in Gemüſe⸗ u. Treibhauskulturen f acar mionn 
Zeugnisabſchr. a. Hasbach, Hermanowo,p.Starogard. 


Teppiche 


K. Kuzaj 


— 
= 
. 


3 


Ax 
ene 


e, 
Unhängegeräte: 1 Zwei Dreiſchartiefpflug, 2 Vier- Fünfſcharſchal⸗ 
pfluge, Syſtem „Sack“. 


10. Ein ou - pul- Radſchleyper - - . 50 pS 
Augen: 1 Seh eekefpfing und 1 Scheibenegge 3 Mtr. breit, 


em „Oliver“. 


MÖBEL p 
auch Ratenzahl 5 
empfie ort gft 


À mit Kugellagern. SZPRYNGACZ. Wielka 13 13 Uhr Schl 3 Schaupflügens. Fahrt zum Schützenhaus — Dirſchau, 
Einfach in Monstruktion. Sparsam im Betrieb. a Bee ee ber ee mit Ausſprachen, und gemeinſames Mittageſſen. mei a eng Sa ve e 
* . 2 4 u Pr a R 
Hervorragend in — TrerscigR? Bagengefeflung nach Station Dirſchau auf Anmeldung bei uns. U digen Cet einen — — 7 


Der Vorſtand. 


Werkmeister 


der in der Serien⸗Fabrikation Sehen beſitzt. 
Ferner für die Abteilung „Reparatur“ einen kücht. jung, 


Kaufmann 


der Kenntnis in der Kalkulation und im Einkauf beſitzt. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Bewerbungen mit Angabe 
von Alter, bisheriger Tätigkeit und Gehellsanſprlchen 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, 
Zwierzyuniecka 6, unter 1143. 


Für mittl. Gut mit ſchwerem Boden, wird zum 1, Or 
tober, ein unverh. 


Beamter 


mit nur guten Zeugniſſen geſucht. Offert. mit Zeug- 
nisabſchriften u. Lebenslauf an Ann.⸗Exped. Kosmos, 
p. Z o. o. Poznan. Zwierzuniecka 6, unter 1148 erb, 


Suche per bald 


jüngeren Herrn, 


Lieferbar in Größen von 3 bis 12 PS., stationär, 
auf Schleife oder mit lenkbarem Fahrgestell. 


Ua, Jaehne“ eiserne Breitipeseher| Wolldecken 


den billigſt angefertigt. 

Billige Preise, günstige Zahlungsbedingungen, |" s 
Lieferbar sofort ab Lager Poznań Seh Mainai, 
Poman, Stary Rynek 60, 
HUGO CHODAN, um ru Seler, Poznan Sz v . Wrociawska. 
— —— — n — 


ul. Przemysłowa 23. 


Diebesteu. e ene Dannendecken 


Freitag, 12. Juli, 3 Uhr abends, Univerſitätsaula 
einziges Konzert des berühmten Tenors 


Josef Wolinski 


Am Mlavier M. Mierzejewski. 
Karten bei Szrejbrowski, ul. Gwarna 20. Abends an der Kaſſe 


W | 'ſch chliteratur. . 
| 390 WARNTE 
„Wolf iher Japan. Teepil; Til Gul e MAM o Aquarium, 
2 66 der 15 1 9 5 e 1 maffive nagelneue Gebäude, : unges Fiſchchen u. Blumenſtänder 
Heißdamp y te I Kitzingen e tr.: PNR eee P nebſt Haushalts wage mit 
E. Pieſcher RogoinoWkp. fung 2 Vereinbarung. dhen Gewichte preiswert zu ver⸗ 
, i i i a - Bloſzun sti 

11 Jahre in Betrieb geweſen und gut durchrepariert. —— 9 125 Plac Wolngsci 6 kaufen. Malecfa, Czar- 

Lokomobile ausziehb. Röhrenkeſſel, 10 Atm., 26 P. S. Gut, 227 N or N gilno, olnosci 6. 


3 forja 5 1 (fr. Dammıftr.) 
eff., Achsregulator u. Kolbenſchieber. Dreſchkaſten 607 Ba en PAT ern 


mit Spreugebläſe u. Erbſendreſcheinrichtung (beſondere] Weizen, mit Iklaſſ. Gebäude. 3 ji faft Gut. Offert. an Ann.⸗Exp. 
Trommel und vollſtändige Korbabdeckung). Alle] ſofort zu verkaufen. Preis iat 6 30 neu Kosmos Sp.z o. o., Poznan, adeofen perfekt Deutſch und Polniich in Wort und Schrift, mög⸗ 


urbelwellen neu gelagert. Ju beſichtigen in der Kro⸗ 90000. Anzahl. 40 —50000.] (Sportwagen), mit allen] Zwierzynſecka 6. u. 1149. | zu kaufen geſucht. Off. an lichſt ſtenographenkundig. Angebote mit Gehaltsanſpr. 


toſzyner Maſchinenfabrik Tow. Akc. Roſſom, ro- 3. Blofzgiisti, Schikanen b. z. vk. G. Dill, Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. find zu richten an H. Schwidewski, Ratowice 
koſzun, Maly Rynek 10. RER, Plac Wolnosci 6. Poznan, Pocztowa 1. e o., Zwierzyniecka u. 1147. e e 5 


ä— — — — —-:i — c ———— 
Wegen Pachtabgabe verkäuflich: ſowie alle Gärüngsartikel, 


welches das Kochen erlernen 
will, ſucht Stelle auf ein 


